Aeinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Bofen 


Nr. 487. Morgen-Ansgabe. 


Reife-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und ünmden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung: 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswä 2 

folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1,50 Marth, ven bei 
r Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
St anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 


ie ann gewünſcht wird, 
e 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


drücklich zu beantragen. 
Die Altersverſicherung. 

Das Geſetz über die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung iſt jetzt 
ſeit einem halben Jahre in Kraft. Von poſitiven Zahlen über die 
Wirkſamkett deſſelben liegt fo viel vor, daß man weiß, es ſeien 
im den erſten fünf Monaten ſeines Beſtehens 74 000 Rentenanſprüche 
anerkannt, derer nicht zu gedenken, die zwar geltend gemacht, aber 
nicht anerkannt ſind, eben ſo wenig derer, die bisher noch nicht gel⸗ 
zend gemacht find, aber ſobald fie geltend gemacht werden, anerkannt 
Piss müſſen. Die Zahl der geltend gemachten und anerkannten 
erbat Nude übertrifft den Voranſchlag ſo erheblich, daß ſchon jetzt 

aft Zweifel darüber erhoben werden müſſen, ob die Rechnungs⸗ 
grundlagen des Geſezes richtig find. 

en — Rente wird aus der Reichskaſſe ein Zuſchuß von 50 
Mark bewilligt; abgeſehen von dieſem Zuſchuſſe ſollen aber die durch 
Aufkleben von Marken geleifteten Beiträge den Aufwand für die ge: 
zahlten Renten decken. Bei Abfaſſung des Geſetzes mußte man ſich 
daher die Frage vorlegen, wie hoch die Beiträge fein müſſen, damit 
aus denſelben eine Deckung der Anſprüche erfolgen kann. Dieſe 
Frage war auf Grund eines zuderläffigen ſtatiſtiſchen Materials nicht 
zu beantworten. Man mußte ſich entſchließen zu probiren und die 
verſuchsweiſe eingeſtellten Zahlen an der Hand der Erfahrung zu be⸗ 
richtigen, ſobald ſich herausſtellt, daß die Beiträge entweder zu hoch 
oder zu niedrig gegriffen ſeien. Schon jetzt liegt die Wahrſcheinlich⸗ 
keit vor, daß in nicht ferner Zeit die Beiträge der Arbeiter und 
Arbeitgeber weſentlich erhöht werden müſſen, um den durch das Geſetz 
feſtgeſtellten Anſprüchen genügen zu können. Die Wahrſcheinlichkeit, 
daß man die Leiſtungen der Verſicherungsanſtalten in abſehbarer Zeit 
wird erhöhen können, ſei es durch Erhöhung der Renten, ſei es 
durch Ermäßigung des für die Altersverſicherung vorgeſchriebenen 


Alters, tritt gänzlich in den Hintergrund. 

Doch iſt dieſe Sorge für den gegenwärtigen Augenblick die ge⸗ 
ringere, aber die Plagen, welche das Geſetz dem Einzelnen auferlegt, 
treten ſchon jetzt grell hervor. Die Verſicherungs⸗Anſtalten contro⸗ 
ren mit Eifer, ob die einzelnen Familienvorſtände in der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Weiſe geklebt haben. Wir ſind ſehr weit davon ent⸗ 
fernt, ihnen daraus auch nur den leiſeſten Vorwurf zu machen. Sie 
erfüllen die vom Geſetz ihnen auferlegte Pflicht. 


anzuklagen. 


Für die freiſinnige Partei war der Hauptgrund, das Geſetz zu 
Umſtände und Schwierigkeiten, welche 


bekämpfen, der, daß fie alle die 


leine Durchführung verurſachen würde, vorausſah. Sie hat es nicht 


dahin bringen können, mit ihren Bedenken zu den Ohren des Publi⸗ 


kums zu dringen. 
die von dem Geſetze 


Beamter, dernicht nöthig hat ſich einen Dienſtboten 

Bet zu halten, wird ziemlich 
A null Exemplar der Gattung fein, die ſich um das Gele gar 
nicht zu bekümmern hat. Die beſcheldene Wittwe, die ſich gleichfalls 
ohne Dienſtmädchen behilft, wird der Regel nach doch die Dienſte 
Er Aufwartefrau zur Reinigung der Wohnung in Anſpruch nehmen 
5 er eine Waſchfrau in ihren Keller beſtellen. Und damit tritt ſchon 
as Fragezeichen an ſie heran. Und nun handelt es ſich nicht um 
die Erfüllung einer einmaligen Pflicht, ſondern um eine Pflicht, die 
ſich in regelmäßigen kurzen Friſten, gewohnlich wöchentlich, wieder⸗ 
holt. Und auf den kleinſten Verſtoß if eine Geldſtrafe angedroht, 
die bis zu 300 Mark anſteigen kann. Wir wiſſen ſehr wohl, daß 
Nichts ſo heiß gegeſſen wird, wie es gekocht wird. Man wird der 
Regel nach mit einer Geldſtrafe von einer Mark, allenfalls von fünf 
Mark davon kommen. Und vor der Hand wird noch gar nicht ge⸗ 
ſtraft, ſondern nur ermahnt und verwarnt, bis ſich das Publikum an 
den neuen Zuſtand der Dinge gewöhnt hat. Aber wenn es ſich erſt 
an dieſen neuen Zufland gewöhnt hat, wird es vorausſichtlich in 
Gleichgiltigkeit, in Abſtumpfung verſinken und dann wird die Aera 
der Geldſtrafen blühen. 

Und nun, welche Fülle von Zweifeln und Rechtsfragen hat ſich 
ſchon an das neue Geſetz geknüpft, und wie ſchwer wird es denjenigen 
e der die ernſte Abſicht hat, die durch das Geſetz ihm auf⸗ 
Wie la Pflichten treu zu erfüllen, dieſe Löbliche Abſicht durchzuführen. 
tlaſe au tommt man in die Gefahr, die Marke einer falſchen Lohn: 
einzukleben die Marke einer nicht zuſländigen Verſicherungsgeſellſchaft 
aufflebt, ni 11 voxſichtig muß man ſich hüten, die Marke, die man 
weiſe de 5 Enie einem unzuläſſigen Zeichen zu verſehen, beiſplels⸗ 
führen! Das Gesc ig rich nicht diagonal, ſondern horizontal zu 
der veinlichſen O 5 iſt in hohem Grade dazu geeignet, Leute von 

veinlichſten Ordnungsliebe und Gewiſſenhaftigkeit in die Gefahr 
zu führen, etwas Incorrectes zu thun und eine hypochondriſch ver⸗ 
anlagte Natur kann durch dafleibe in eine verzweifelte Stimmung 


getrieben werden. 
ſeine Pflichten in untadelhafter 


Verſchwindend klein iſt die Anzahl der Perſonen, 


Aber ſelbſt 1 1 
Weiſe erfüllt hat, iſt damit noch lange nicht über jede Gefahr hinaus⸗ 
gehoben. Es kann ibm noch nach Wochen und Wenden der Vent 


Breslau 


Bierteljäbrliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebübr für 72 Raum einer 
u 


60 


Wenn ſie uns eine 
Unbequemlichkeit verurſachen, müſſen wir ihnen ſogar noch dankbar 
dafür ſein, denn ſie erſparen uns wahrſcheinlich eine größere Unan⸗ 
nehmlichkeit, die uns in Zukunft bevorſtehen könnte. Alſo nicht der 
leiſeſte Vorwurf fol laut werden gegen diejenigen Perſonen, die als 
Organe des Geſetzes dienen, aber wir können nicht umhin, das Geſetz 


nicht betroffen werden. Ein kleiner, unverheiratheter 


et 


Zweinubfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


abgefordert werden, daß er in der That feine Pflichten erfüllt hat. 
Auf der Karte eines Arbeiters, der in einigen Monaten ſeinen Lohn⸗ 
herrn mehrere Male gewechſelt hat, fehlt eine Marke und es entſteht 
die Zweifelsfrage, welcher von den verſchiedenen Arbeitgebern es 
unterlaſſen hat, zur rechten Zeit die Marke aufzukleben. Kenner be: 
haupten, der Arbeitgeber könne ſich nur dadurch ſicherſtellen, daß er 
ſich ein Controlbuch anſchafft und in demſelben von dem Arbeiter ſich 
beſcheinigen läßt, mit wie vielen Marken deſſen Karte beklebt war, 
als er ſeine Stellung antrat, und mit wie vielen Marken, als er die 
Stelle wieder verließ. Dieſelbe Vorſicht müßte dann auch der Dienſt⸗ 
herr ſeiner Köchin gegenüber beobachten. Das Mittel mag ſehr be⸗ 
währt ſein, aber es iſt doch ein verzweifelter Zuſtand, wenn Jemand 
gezwungen iſt, ſich von ſeinem Dienſtboten ein ſchriftliches Zeugniß 
des Wohlverhaltens zu erfordern. 

Die Wirkungen, die das Geſetz ſchon bisher gehabt hat, ſind ſo, 
daß die freiſinnige Partei mit Genugthuung darauf zurückſehen darf, 
daß ſie es mit Zähigkeit bekämpft hat; zu Stande gebracht werden 
konnte das Geſetz nur von einer Verſammlung, wie der Cartellreichs⸗ 
tag es geweſen iſt, in dem jeder Sinn für Selbſtſtändigkeit er⸗ 
loſchen war. 5 
— —— — ĩůð5U ð —— 


Deut ſchland. 

Berlin, 15. Juli. [Tages⸗Chronik.] Die Ausdehnung der 
Landgemeindeordnung auf weitere Provinzen wird, wie die 
„Nat.⸗Lib. Corr.“ hört, für die nächſte Landtagsſeſſton noch nicht zu 
erwarten ſein. Zunächſt ſoll das Geſetz in ſeinem Geltungsbereich 
in Wirkſamkeit treten und es ſoll abgewartet werden, wie ſich daſſelbe 
praktiſch bewährt und ob ſich dabei im Einzelnen Verbeſſerungen 
wünſchenswerth machen, bevor an eine weitere Ausdehnung gedacht wird. 

In mehreren Blättern taucht ein Gerücht auf, welches jedenfalls 
mit großer Vorſicht aufzunehmen iſt. Darnach ſoll das Eiſenbahn⸗ 
Miniſterium in Folge der mißlichen preußiſchen Finanzlage von großen 
Einſchränkungen betroffen werden. Dieſe Einſchränkungen ſollen ſich 
aber nur auf die Anlagen neuer Bahnen beziehen. Des Wei⸗ 
teren will daſſelbe Gerücht wiſſen, daß ſowohl Miquel wie von 
Thielen keine unbedingten Gegner der Errichtung von Privatbahnen 
ſeien, ſo daß alſo die Wiederzulaſſung der Ausführung von 
Privatbahnen da einen Erſatz ſchaffen dürfe, wo die Staats⸗ 
mittel zum Ausbau des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe des Verkehrs 
nicht ausreichen. 

Aus Fulda wird der „B. B.⸗Z.“ geſchrieben: Die im Auguſt 
hier ſtattfindende Conferenz des Preußiſchen Episcopats 
wird ſich, wie wir von verläßlicher Seite erfahren, auschließlich mit 
ſocialen Fragen, ſowie mit den durch das Sperrgeldergeſetz bedingten 
Maßnahmen beſchäftigen. Eine Ehrung der Manen Windthorſts foll 
von einem der Biſchöfe angeregt ſein. 

„Koln. Ztg.“ aus Bremen gemeldet: In unſerer Reichs marine iſt 
bekanntlich feit dem Untergange des „Großen Kurfürſten“ eine en: 
derung der alten, durchaus ſinnwidrigen Rudercommandos eingetreten, 


welche indeß von der Handelsmarine beibehalten wurden, da fie ſich unter | E 


den Seeleuten aller Nationen feſtgeſetzt haben. Der Kai ſer hat mehr als 
einmal Gelegenheit genommen, auf die Verkehrtheit der alten Methode 
hinzuweiſen. Wenn jetzt „Steuerbord“ commandirt wird, ſo heißt 
dies nichts anderes, als daß das Schiff nach „Backbord“ gedreht werden 


ſoll, während wieder „Backbord“ commandirt wird, wenn das Schiff 


eine Drehung nach „Steuerbord“ macht. Der Schiffsmann findet 
nicht anders gelernt. Die Furcht, die Umänderung der alten Com⸗ 
mandos entſprechend der Bewegung des die frühere Ruderpinne er⸗ 
ſetzenden Steuerruders könne heilloſe Verwirrung unter den See⸗ 
leuten der Handels marine anrichten, hält die letztere davon zurück, 
dem geſunden Beiſpiel der Reichsmarine zu folgen. Jetzt hat der 
Norddeutſche Lloyd, welcher von jeher einer Abänderung geneigt 
war, einen Mittelweg eingeſchlagen, der durch Vermeidung der Worte 
„Steuerbord“ und „Backbord“ Mißverſtändniſſen vorbeugt und doch 
dem Beiſpiele der Reichsmarine folgt. Die für ſämmtliche Lloydſchiffe 
geltende Verordnung hebt vom 15. Juli d. J. an das bisher ge⸗ 
bräuchliche Rudercommando auf. Dafür tritt das Nachſtehende in 
Kraft, bei dem ſich die Fahrrichtung, Lage des Ruders und Bezeich⸗ 
nung der einzuſchlagenden Fahrrichtung durch Handbewegung decken: 
1. Soll das Schiff nach Steuerbord (nach rechts) ausweichen, ſo wird 
„rechts“ bezw. „hart rechts“ commandirt. 2. Soll das Schiff nach 
Backbord (nach links) ausweichen, ſo wird „links“ bezw. „hart 
links“ commandirt. Um eine größere Genauigkeit beim Steuern zu 
erzielen, kann, nachdem das Commando „rechts“ bezw. „links“ ge⸗ 
geben, die Ruderlage in Graden hinzugefügt werden. 3. Soll das 
Schiff die augenblickliche Fahrrichtung beibehalten, ſo iſt das Com⸗ 
mando „ſtützt“ zu gebrauchen. Dieſe Neuordnung des Rudercom⸗ 
mandos wird in allen Schifffahrtskreiſen und bei allen ſeefahrenden 
Nationen, beſonders bei den Engländern, große Bewegung hervor⸗ 
rufen. 

[Socialdemokratiſche Verſammlung.] Eine von Socialdemo⸗ 
kraten einberufene Verſammlung von Oſt⸗ und Weſtpreußen fand am 
Dinstag in Gratweil's Bierhallen ſtatt. D'eſelbe war von ungefähr drei⸗ 
hundert Perſonen beſucht. Candidat Pons ſchilderte die Vene Ver: 
hältniſſe der kleinen Grundbeſitzer und Landarbeiter in 5 und Weſt⸗ 
preußen, deren Geſinnung gegenüber den Bewohnern der weſtlichen 

rovinzen eine knechtiſche ſei. Das werde und müſſe anders werden. 

er Baumeiſter und Pripatdocent Knauff trat der „Volksztg.“ zufolge 
dem Referenten mit ſcharfen Worten entgegen. Derſelbe kenne die oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Verhältniſſe nicht, die gar nicht fo ſchlecht ſeien, wie 
geſchildert worden. Aufklärung und Bildung ſei dort ſo gut zu finden 
wie in anderen Gegenden. Seine Landsleute als dämlich, ſtupid und 
ae zu bezeichnen, wie dies der Referent gethan, ſei beleidigend. 
Nach heftiger Replik und Duplik verließ Herr Knauff und mit ihm eine 
Anzahl Studenten und anderer Gegner der Socialdemokraten den Saal. 
Es wurde dann der Beſchluß gefaßt, einen ſocialdemokratiſchen 
Verein der Oſt⸗ und Weſtpreußen zu gründen, deſſen Zweck es fein 
ſoll, die dortigen Landleute über ihre abe aufzuklären und zur 
Socialdemokratie herüberzuziehen, der Ausbeutung entgegenzutreten und 
auf Beſeitigung des 5 eudalismus 9 en. Dies ſolle 
vorzugsweiſe durch Verbreitung kleiner, leicht faßlich geſchriebener Flug⸗ 
ſchriften erzielt werden. 

[Gegen den Verleger des Berliner „Fremdenblattes %, 
Herrn Ecken und gegen den Redacteur Stromer von derſelben 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeit 
Aweunal. — ü 


Ueber eine Neuordnung des Rudercommandos wird der Jän 


darin allerdings nichts Auffälliges, er hat es ſchon als Schiffsjunge 


itun 


welche Sonntag einmal, Montag 
eimal 80 


den übrigen Tagen dre er ſcheiut. 
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Donnerstag, den 16. Juli 1891. 


Zeitung ſtand geſtern vor der 99. . des Schöffengerichts Termin 
wegen einer Heledigungs klage an. Kläger waren der ehemalige 
Hauptmann Edmund Hiller und der ehemalige Vice⸗Wachtmeiſter Curt 
Abel, beide in Zürich wohnhaft. Die Kläger ließen ſich durch Rechts⸗ 


anwalt Caſſel vertreten, während den Beklagten der Rechtsanwalt Hauß⸗ ‘He 
mann zur Seite ſtand. Beide er haben von ſich reden gemacht, Haupt: 


mann a. D. Hiller durch ſeine Druckſchrift „Geſchichte meiner Penſioni⸗ 
rung“, Vice⸗Wachtmeiſter Abel durch ſeine bekannte Broſchüre und ſeine 
Beſtrafung zu vierzehn zuge Arreft, weil er eine Soldatenmißhandlung 
nicht zur Anzeige brachte. Nach ihrem Ausſcheiden aus dem Militärdienſte 
haben die Kläger ſich nach Zürich begeben, woſelbſt ſie eine 
Monatsſchrift, betitelt „Das deutſche Reich“ herausgeben. Eine Kritik 
dieſer Monatsſchrift, welche das Fremdenblatt in ſeiner Nummer 
vom 10. März dieſes Jahres veröffentlichte, liegt der Beleidigungsklage 
zu Grunde. Die Kläger werden als Perſonen bezeichnet, 5 ſich 
durch ihre Vergangenheit eine traurige und wenig beneidens⸗ 
werthe Berühmtheit erworben haben. Die von ihnen herausgegebene 
Monatsſchrift ſei ein „elendes Machwerk“, welches durch die darin ent⸗ 
haltenen verachtenswerthen Auslaſſungen dazu dienen ſolle, die unteren 
Volksklaſſen gegen die 1 und die Geſellſchaft aufzuwiegeln. 
Wegen dieſer Auslaſſungen haben die Kläger Strafantrag geſtellt. Der 
Beklagte Redacteur Stromer räumte ein, daß er für den Artikel verant⸗ 
wortlich ſei. Die Tendenz deſſelben billige er; aber er müſſe zugeben, daß 
die Sprache zu ſchroff gehalten ſei. r habe auch die Abficht gehabt, 
Aenderungen in dem Manuſcript vorzunehmen, im Drange der Geſchäfte 
ſei dies aber unterblieben. Der Vertheidiger fand es auffallend, daß auch 
der Verleger zur Verantwortung gezogen worden ſei, dies pflege doch ſonſt 
nicht zu geſchehen. Er erbiete ſich zum Beweiſe, daß der Beklagte Schenck 
alle Geſchäctsverhältniſte fo geordnet und jeine Maßnahmen jo getroffen 
habe, daß man ihm auch noch nicht einmal den Vorwurf einer Fahrläſſig⸗ 
keit machen könne. Der Gerichtshof beſchloß, den diesbezüglich A 
5 ſtattzugeben und vertagte zu dieſem Zwecke die Ver⸗ 
andlung. 

[Aus Helgoland] wird der Poſt“ unterm 13. d. M. geſchrieben: 
Am heutigen Tage hat die Luftſchiffer⸗Abtbeilung, welche unter Leitun 
des Hauptmanns von Forſter 4 Wochen 1 8 mit mehreren Luftballon 
Verſuche auf Helgoland machte, mit dem Werftdampfer „Norder“ unſer 
Eiland wieder verlaſſen, um nach Berlin ER Die geſammte 
Mannſchaft beſteht aus 23 Mann. Die Relultate ſollen, wie man hört, 
durchaus zufriedenſtellend geweſen ſein. Sehr intereſſant waren die letzten 
Nachtverſuche mit erleuchteten und willkürlich verdunkelten Ballons. Es 
gewährte den am Strande Wandelnden einen eigenthümlichen Anblick, 
zwiſchen Leuchtthurm und Mondhöhe eine glühende Kugel, die ſtärker und 
weiter leuchtete, als der Leuchtthurm, in der Luft ſchweben zu ſehen. 
Wenn man, darüber erſtaunt, das leuchtende Gebilde dann Freunden 
zeigen wollte, war es plötzlich verſchwunden, doch nach geraumer Zeit 
leuchtete es wieder auf einige Secunden, um ebenſo zu verſchwinden. 
Ein anderes Mal ſah man von der Landungsbrücke, wie der Ballon 
über dem Meere ſchwebte, von einem Torpedo = Boote begleitet. 
Beide näherten ſich der Brücke; der Ballon ließ ſich auf das Boot berab, 
und wurde, nachdem der Offizier ene war, daran befeſtigt. Dann 
legte das Torpedoboot direct an der Landungsbrücke, auf welcher ſich eine 
große Menſchenmenge angeſammelt hatte, an und ſpäter wurde der Ballon 
am Nordoſtſtrande auf dem Unterlande 
man faſt während eines Tages außer d noch zwei gefüllte Luft⸗ 
ſäcke als Fernſignale einige hundert Meter über dem Felſen in der Luft 
ſchweben, zur großen Verwunderung der Kinderwelt. So bot die Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung mit ihrem Treiben und Schaffen auf der Inſel Helgo⸗ 

dern ſowohl wie Fremden viele intereſſante Momente dar. Ueber die 
nächſten Arbeiten auf Helgoland im Dienſte der Marine iſt noch nichts 
Genaueres bekannt; doch werden vorläufig nur 21 Bergarbeiter erwartet, 
um in einer der „Sapskuhlen“ des Oberlanbes einen Trinkbrunnen aus: 
ugraben. Die weiteren Arbeiter werden, wie verlautet, erſt nach der 
Saiſon kommen, damit dieſe in keiner Weiſe geſchädigt wird. ; 


[Die vierte Hauptverfammlung des Vereins Deutſcher 
Gartenkünſtler] findet am 19., 20. und 21. Juli in Frankfurt a. M. 
im Palmengarten ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Tag: Sonntag, 
den 19. Juli, Vormittags 9 Uhr. Hauptverſammlung. 2. Tag: Montag, 
den 20. Juli, Morgens 8 Uhr. Fahrt nach Kaſtel⸗Mainz, Wiesbaden, 
Bat: Soden, 8 Falkenſtein, Kronberg, Frankfurt. Tag: 

instag, den 21. Juli. Nach Eiſenach, insbeſondere zur Beſichtigung der 
a des Herrn Baron von Eichel, unter Führung des Garten: 

ngenieurs Bertram. Der Verein Deutſcher Gartenkünſtler beſteht nun 
vier Jahre und hat in der 5 einen gedeihlichen Aufſchwung genommen; 
die Zahl ſeiner Mitglieder hat 200 bereits überſchritten. 

[Unfall zur See.] Wie aus Bremerhaven gemeldet wird, ſank in 
der Nacht vom Freitag auf Sonnabend die Marine-Dampfbarcafie Nr. 8 
von der dritten Compagnie der dritten Matroſen⸗Artillerie-Abtheilung zu 
Lehe. Das Fahrzeug befand ſich auf der Rückfahrt von den MWeferforts 
nach der Geeſte, ſtieß, der „Kieler Ste“ zufolge, unterwegs auf eine 
Schlange der Außenweſercorrection und ſprang leck. Bei dem zur Zeit 
vorherrſchenden ſtürmiſchen Nordweſtwind lief das Boot ſchnell voll ſer. 
Noch über eine Stunde hielten die Inſaſſen, zehn Matroſen⸗Artilleriſten 
und ein Maat, das Boot über Waſſer, dann entkleideten ſie ſich, um über 
Bord zu ſpringen und ſich durch Schwimmen ans Land zu retten, als der 
Schleppdampfer „Vorwärts“, vom Norddeutſchen Lloyd, deſſen Führer die 


man, die Barcaſſe ins Schlepptau zu nehmen und in ſeichtes Waſſer zu 
bringen. Der Verſuch mißlang jedoch, da das Sabrzeug bald darauf 
wiſchen dem neuen und alten Hafen, querab von der Badeanſtalt am 

ußendeich, in 2½ Faden Waſſer ſank. An Bord des „Vorwärts“ wurde 
die gänzlich erſchöpfte Mannſchaft freundlich aufgenommen, mit Speiſe und 
Trank verſehen und dann nothdürftig bekleidet im neuen Vorhafen ge: 
landet; die Uniformen hatten nicht mehr gerettet werden können. Durch 
das rechtzeitige Eingreifen des Dampfers iſt . ein größeres 
Unglück verhütet worden. Die geſunkene Barcaſſe iſt ſpäter von Fiſcher⸗ 
fahrzeugen wieder gehoben worden. 

» Berlin, 15. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Auf dem Friedhöfe 
zu Gotha hat ſich am 19 85 der Landgerichtsrath Hanſchteck aus 
Berlin erſchoſſen. Hanſchteck war am Tage vorher mit feiner Gattin in 
Gotha angekommen, beſuchte Freitag Vormittag den Friedhof V, wo die 
Feuerbeſtattungen ftattfinden, und 1 ſich nach allen Einzelheiten 
der Leichenverbrennung. In einem Augenblick, wo er ſich allein wußte, 
gab er aus einem Revolver einen Schuß auf ſich ab. Die tödtliche Kugel 
durchbohrte ihm die Stirn. Der auf den Knall herbeigeeilte Friedhof . 
Verwalter fand den Selbſtmörder bereits im Sterben. Es wurden bei 
ihm mehrere Schriftſtücke vorgefunden: ein Brief an ſeine Familie, je ein 
Schreiben an die Staatsanwaltſchaft und Polizei von Gotha, ſowie ſein 


Nachdem die 1 im von dem Dampfer aufgenommen waren, verſuchte 


feine Leiche durch Feuer beſtattet. Herr Hanſchteck bi 
ſeiner Frau einen etwa 16 jährigen Sohn und eine 18 jährige Tochter. 
Ueber die Motive, die H. in den Tod getrieben haben, erfährt der 
„B. B.⸗C.“ Folgendes: Landgerichtsrath Hanſchteck lebte in ſehr unge⸗ 
ordneten Vermögensverhältniſſen. Er war ein großer Lebemann und 
Se für ſeine Perſon bedeutend höhere Summen, als ihm zu 
Gebote ſtanden. Im Laufe der Jahre hat er ein ganz beträchtliches Ver: 
mögen, das ibm feine Frau mit in die Ehe gebracht hatte, aufgezehrt und 
außerdem noch bedeutende Schulden gemacht. Schließlich war es ſo weit 
ekommen, daß die Wohnungsmiethe nicht mehr bezahlt wurde und 
ämmtliches Mobiliar vom Hauswirth mit Beſchlag belegt wurde. Auch 
ſonſtige Gläubiger bedrängten die Familie in letzter Sei hart. Die 
immer größer werdenden Verlegenheiten glaubte Hanſchteck nicht mehr er⸗ 
tragen zu können und ſchied deshalb freiwillig aus dem Leben. : 
ine edle Rache hat eine Berliner Firma ausgeübt, die durch einen 


1 Ein drittes Mal ſab 
em Ballon ı 


Hilferufe gehört hatte, zur Rettung der hart bedrängten Leute herbei eilte. 


Ernennungsdeeret gu Be Seinem Wunſche ena Be 
nter außer. 


ihrer Comptoriſten, den früheren Schutznann Lüderitz, um 7200 Mark bes _ 


— 
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1 7 worden iſt. Der Dieb hatte das ganze Geld bis auf etwas über 
Mark, die er bei ſich behielt, im Treplower Park vergraben, dort iſt 
daſſelbe auch aufgefunden worden. Bis auf 27 Mark — die Lüderitz für 
einen Schirm und für kleine Kneipzechen verausgabt hatte — iſt die be⸗ 
ſtohlene Firma wieder in den Beſitz des entwendeten Objectes gelangt. 
Irſt nach der Verhaftung hat die Fiume erfahren, daß Lüderitz daheim 
eine kranke Frau hatte, die er ſtets Noth leiden ließ. Die Firma hat nun 
dieſer Frau 500 Mark ausgezahlt, um dieſelbe in der erſten Zeit vor 
Noth zu ſchützen. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Zur Obſtructionspolitik der Außerfien Linken im 
Budapeſter Abgeordnetenhauſe] wird der „N. Fr. Pr.“ aus 
Budapeſt, 13. Juli, geſchrieben: Die äußerſte Linke ließ heute 
endlich die Maske fallen und griff unbedenklich zur offenen Obſtruction. 
Sie hat nicht nur, von der äußerſt liberalen Geſchäftsordnung Ge⸗ 
brauch machend, die Abſtimmung über den Antrag bezüglich der Ver⸗ 
tagung der Special⸗Debatte über die Verwaltungsreform heute ver: 
eitelt, ſondern im weiteren Verlaufe der Sitzung, als Herr Iran yi 
ſich doch eines Beſſeren beſann und ſeinen Antrag, betreffend die 
Modification des Wahlgeſetzes, begründete, auch hierfür die nament⸗ 
liche Abſtimmung gefordert und zugleich auch die Verſchiebung der⸗ 
ſelben auf morgen verlangt. Als Herr Cſatar feinen Beſchluß⸗ 
antrag wegen der Veroffentlichung der ſtenographiſchen Protokolle 
begründete, wurde abermals die namentliche Abſtimmung und die 
Vornahme derſelben in der morgigen Sitzung gefordert. Es wieder⸗ 
holte ſich ſomit daſſelbe muthwillige Spiel dreimal nach einander, und 
damit erſchien die letzte Ausſicht zerſtört, daß die beſonnenen Politiker 
in der äußerſten Linken die Oberhand gewinnen würden. In Folge 
des Vorgehens der äußerſten Linken wurde für heute Abend eine 
Conferenz der liberalen Partei einberufen; dieſelbe war ungewöhnlich 
zahlreich beſucht, und man ſah den erwarteten Erklärungen des 
Miniſlerpräſidenten mit dem geſpannteſten Intereſſe entgegen. Graf 
Szapary zögerte auch nicht, mit den Abſichten der Regierung 
hervorzutreten. Er dankte zunächſt der Partei für ihr maſſenhaftes 
Erſcheinen zur heutigen Abſtimmung, durch welche einem großen 
Prineipe zum endlichen Siege verholfen worden ſei und die Re 
gierung von ihrer Partei ein nicht zu unterſchätzendes Vertrauens⸗ 
votum empfangen habe. Welters ſagte der Miniſterpräſident: In 
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſeien von der Oppoſition 
mehrere ſehr verſchiedenartige Erklärungen abgegeben worden, die alle 
darauf abzielen, daß die Special⸗Debatte über die Verwaltungs⸗ 
reform bis zum Herbſt vertagt werde. Die in dieſen Erklärungen 
enthaltenen Bedingungen laufen ſehr weit auseinander und bieten 
gar keine Garantie dafür, daß für den Fall, daß die Sitzungen des 
Hauſes thatſächlich vertagt würden, die Verhandlungen über die Ver⸗ 
waltungsvorlage ſich im Herbſt leichter geſtalten würden. Deshalb iſt 
die Regierung außer Stande, auf dieſer Grundlage irgend eine Ab⸗ 
weichung von ihrem bisherigen Standpunkte vorzuſchlagen. Wenn 
jedoch die Oppoſition dem Miniſterium ganz beſtimmte und präciſe 
Erklärungen abgeben ſollte, welche geeignet wären, eine Garantie 
dafür zu bieten, daß die gemäßigten Elemente der Oppoſition den⸗ 
ſelben beipflichten, und wenn auf dieſe Weiſe die Specialverhandlung 
über das Reformgeſetz noch vor dem Zuſammentritt der Delegationen 
im Spätherbſte geſichert würde, ſo würde die Regierung eine ſolche 
Erklärung eventuell in Erwägung ziehen; ſie würde aber unter allen 
Umſtänden die Angelegenheit vorher der Entſcheidung der liberalen 
Partei unterbreiten. — Dieſe Erklrung des Miniſterpräſidenten, die 
von der liberalen Partei mit Zuſtimmng begleitet wurde, baut der 
Oppoſttſon eine Brücke, und es iſt nun abzuwarten, ob die äußerſte 
Linke auf dieſen Porſchlag eingehen wird. Noch vor einigen Tagen 
hatte ed den Anschein, als ob die überwiegende Mehrheit dieſer 
Partei mit der Obſtruction nicht einverſtanden wäre. Damals hieß 
ed in parlamentariſchen Kreiſen, daß nach dem Abſchluſſe der General⸗ 
debatte Graf Apponyi im Einvernehmen mit der äußerſten Linken 
im Abgeordnetenhauſe den Vertagungsantrag ſtellen und der Regie⸗ 
rung nahelegen ſolle, die eventuell ſchon ausgearbeiteten Garantie⸗ 
geſetze jetzt zu unterbreiten und nachher das Haus zu vertagen. In 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 13. Juli. 


Da der 14. Juli in dieſem Jahre auf den Dinstag fällt, fo hat 
das Nationalfeſt bereits am geſtrigen Sonntag ſeinen Anfang genommen. 
Während nämlich der Pariſer von den zahlreichen Feiertagen der 
katholiſchen Kirche nur ſehr wenig hält und ihm die in Deutſchland 
üblichen „dritten“ Feiertage des Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeſtes 
gänzlich unbekannt find, nimmt er hingegen gern die Gelegenheit 
wahr, dem Nationalfeſte einen oder zwei Feſttage hinzuzufügen, bezw. 
mit der Feier deſſelben bereits vorher den Anfang zu machen, wenn 
der 14. Juli auf einen dem Sonntag nahe folgenden Tag fällt. In 
Folge deſſen waren bereits geſtern alle Straßen und Platze ge: 
ſchmückt, die Häuſer mit Fahnen überladen, die Hauptpromenaden bis 
in die ſpäte Nacht oder vielmehr bis zu einer recht vorgerückten 
Morgenſtunde von unabſehbaren Menſchenmaſſen angefüllt. In einigen 
Quartieren wurden bereits die üblichen Kinderſpiele, Sackhüpfen, 
Wettrennen, Klettern der Knaben, Reigen, Haſchen der Mädchen, 
arrangirt, bei welchen überaus viele und recht werthvolle Preiſe aus⸗ 
geſetzt waren. In einigen Straßen waren auch die Orcheſter inſtallirt, 
die die ganze Nacht hindurch zum Tanze aufſpielten. 

Mit dieſer Vorfeier wird dem eigentlichen Feſttage indeſſen keinerlei 
Abbruch gethan: trotz der alljährlich von gewiſſen Journalen wiederholten 
Klagen, daß das Nationalfeſt in Paris an Beliebtheit und Animirtheit 
verliere, iſt und bleibt der 14. Juli ein wahres, großes Volksfeſt, 
an dem Alt und Jung ohne Ausnahme mit Zähigkeit feſthält und 
das man ſich um keinen Preis nehmen laſſen will. Der geſtrige Tag 
hätte beinahe mit einer großen Kataſtrophe abgeſchloſſen, die ſicherlich 
die Feſtſtimmung gänzlich hätte verfliegen laſſen. Dicht vor der Einfahrt 
in den Nordbahnhof ſind zwei Züge zuſammengeſtoßen und nur dem 
Umſtande, daß dieſelben eben wegen der Nähe des Bahnhofes mit 
geringerer Schnelligkeit fuhren, iſt es zu danken, daß die Sache verhältniß⸗ 
mäßig glimpflich abgelaufen iſt. Wäre der Zuſammenſtoß 200 bis 
300 Meter vor dem Punkte erfolgt, an welchem die beiden Züge in⸗ 
einander fuhren, ſo wären nicht nur, wie dies der Fall geweſen, 30 
meiſt unbedeutende Verletzungen zu verzeichnen geweſen, ſondern die 
Kataſtrophe hätte noch entſetzlichere Folgen gehabt, als die jüngſt in 
der Schwelz und Deutſchland ſtattgehabten, da beide Züge bis auf 
den letzten Platz gefüllt waren. 

Ich komme auf dieſen Eiſenbahn⸗Unfall in meiner Plauderei nur 
deshalb zu ſprechen, weil er eine vorzügliche Veranlaſſung bietet — 
die ſicherlich auch von den Pariſer Journalen ausgebeutet werden 
wird — von den hieſigen recht bedenklichen Eiſenbahn⸗Verhältniſſen 
eine kurze Schilderung zu geben. Obgleich Paris bis jetzt noch 
keine Stadtbahn beſitzt, kann es in Hinſicht auf ſchnelle 
Verbindung mit allen Punkten ſeiner näheren Umgebung mit 
allen Hauptſtädten Europas erfolgreich concurriren. Es exiſtirt 
hier eine Unmaſſe kleiner Eisenbahnlinien, die nach beſonders 
vom Publikum bevorzugten Vororten und Nachbarſtädten führen 


und von denen gewöhnlich dicht vor den Thoren der Stadt 


dleſem Falle würde die äußerſte Linke jede Obſtructions⸗Abſicht fallen 
laſſen. Damals wurde behauptet, daß die Abgeordneten Ugron, 


Edtods und Polonyi mit ihrem Anhange mit dieſer Löſung ein franzöſiſchen Handlungsreiſenden, die früher regelmäßige 


verſtanden, der Partei⸗Präſident Jranyi und Graf Gabriel Karolyi 
mit ihren Freunden aber für die Obſtruction um jeden Preis ſelen. 
Der erwähnte Antrag unterblieb jedoch, weil Graf Szapary 
erklärte, daß die Regierung das ſofortige Eintreten in die Special: 
debatte wünſche. 


[Kroatiſche Demonſtrationen.] Die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit Demonſtratlonen, die ſich bei der 
jüngſten Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph in Fiume ab⸗ 
geſpielt haben. Welche Bedeutung dieſen Vorgängen insbeſondere in 
Ungarn beigelegt wird, erhellt daraus, daß das officidje Organ 
„Nemzet“ den vollſtändigen amtlichen Bericht veröffentlicht. Dieſem 
Actenſtücke iſt Folgendes zu entnehmen: 


Als der Kaiſer in Fiume einzog, wollten die Kroaten die Evplva⸗ und 
Elien⸗Rufe der Fiumaner durch wüthbendes Zivio⸗Geſchrei übertönen. 
Wenn es dabei geblieben wäre, hätte ſich nichts weiter ereignet, allein das 
Beſtreben der Kroaten, ſich um jeden Preis an den Wagen des Mon⸗ 
archen heranzudrängen, verrieth die beabſichtigte Provocation. Aehnliche 
Scenen wiederholten ſich auch am Vormittag des 23. Juni, ferner während 
des Fackelzuges am Abend deſſelben Tages und ebenſo am Nachmittag 
des 23. Juni. Als der Kaiſer nach dem Casino patriottico fuhr, durch: 
brachen die Kroaten das von der Polizei gezogene Spalier, verhinderten 
die freie Communication und ſchrieen dabei wie beſeſſen ihre Zivios. 
An dieſem Geſchrei betheiligte ſich die Mannſchaft des 79. Infanterie⸗ 
Regiments in hervorragendem Maße, welche in Gruppen von 30—40 Mann 
die Straßen durchſtreifte und in jo provocirender Weiſe kroatiſch demon⸗ 
ſtrirte, daß ſie die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich lenkte. Eine ſolche 
Gruppe er Soldaten ſchrie ohne Unterlaß: „Fiume iſt unfer, 
hoch das kroatiſche Land!“ was die Italiener durch donnernde Eppiva⸗Rufe 
7 paralyſiren verſuchten. Die Poliziſten Vigini und Czebies haben ge⸗ 
eben, wie eine aus 30 bis 40 Köpfen beſtehende Gruppe von Soldaten 
deſſelben Regiments mit den Studenten des kroatiſchen Gymnaſiums ge⸗ 
meinſame Sache machte; auf dem Molo Adamich aber begeiſterte einer 
der Profeſſoren dieſes Gymnaſiums, Ernſt Conta, die kroatiſchen Sol⸗ 
daten zu Zivio⸗Rufen. Zahlreiche Perſonen ſahen ſpäter denſelben Pro⸗ 
feſſor auf dem Corſo ſein Begeiſterungswerk fortſetzen. Der Poliziſt 
Toppics wollte einige Minuten vor der Abreiſe des Monarchen mehrere 
widerſpenſtige kroatiſche Studenten verhaften, er wurde jedoch daran durch 
einen Trompeter des Jellacic⸗Regiments verhindert, der den Poliziſten 
mit nicht wiederzugebenden Worten beſchimpfte, während zwei Zugführer 
deſſelben Regiments auf die Ungarn fluchten und die Poliziſten gleichfalls 
durch Worte inſultirten. Ein Italiener, Namens Spalatin, gab den 
Schimpf in kroatiſcher Sprache zurück, die beiden Zugführer entfernten 
ſich wüthend und kehrten alsbald in Begleitung des Hauptmanns U Hedi 
zurück. Der Letztere alen Säbel zur Hälfte aus der Scheide, befah 
einem Poliziſten, den Spalatin zu verbaften, was der eingeſchüchterte 
5 auch gethan hätte, wäre er daran durch das umſtehende italieniſche 
Publikum nicht gehindert worden. Der Bericht führt vier Zeugen des 
Vorfalles mit Namen an. Derſelbe Fender fl äußerte ſpäter vor dem 
„Hotel Europa“ zu einem neben ihm ſtehenden Militärarzte, auf die Italiener 
weiſend: „Ich möchte auf meine Verantwortung eine Truppe Soldaten aus⸗ 
rücken laſſen, um dieſe Leute niederzupfeffern.“ Dieſe Worte hat der Advokat 
Dal’ Afta ganz aus der Nähe gehört. Nach Aufzählung einiger minder 
belangreicher Fälle beißt es dann weiter: Der Gutsbeſitzer Anton Su⸗ 
perina hat vor der 3 ausgeſagt, daß eine Gruppe von Knaben vor 
der Kaſerne St. Vid begeiftert Evviva und Eljen ſchrie, worauf vier 
Soldaten mit gezogenem Bajonnet aus der Kaſerne hervorſtürzten und ſich 
auf die Kinder warfen. Ein elfjähriger Knabe wurde durch das Da⸗ 
zwiſchentreten dreier Matroſen aus den Händen der Soldaten gerettet. 
Am Abend des 28. Juni ſchlug ein Zugführer des Jellacie⸗Regiments den 
ſiebzehnjährigen Lodovico Giacih, weil der Letztere Eljen geſchrieen. Eine 
Stunde ſpäter ſpazierten Antonio Monaſterioti, Franz Koller, Otto Steindel, 
Antonio Supering, Vittorio Pincherle, Ludwig Sicher und Edmondo 
Smiedihen friedlich durch die Via dei Cappucini und converfirten mit ein⸗ 
ander italieniſch. r a ſahen fie mehrere Zugfübrer vor ſich, welche 
wüthend „Hoch unſer kroatiſches Geaſet!“ riefen, worauf die Erſtgenannten 
mit dem Rufe „Eljen Fiume!“ anlivorteten. Nun zogen die Soldaten 
ihr Bajonnet, ſtürzten ſich auf die zunächſt ſtehenden Pincherle und Smie⸗ 
dihen und ſchlugen dieſelben mit der flachen Klinge. Superina erzählte 
den Vorfall einem Lieutenant, der zur Antwort gab, die ganze Sache ſei 
nicht wahr, denn ſeine Soldaten ſeien nicht fähig, die Bürger mit dem 
Bajonnet anzugreifen. Solche Scenen, beißt es in dem Berichte, haben 
ſich in großer Zahl ereignet und die patriotiſche Bevölkerung bis aufs Blut 
erbittert, ſo daß dieſelbe zur Gegenwehr griff. f 


ein halbes Dutzend in eine einzige Linie zuſammenzulaufen pflegt. 
Das iſt ja nun allerdings ein auch in weniger großen Städten kaum 
vermeidlicher Mißſtand; aber meiner Anſicht nach hat man gerade 
in Paris in dieſer Hinſicht die Kühnheit gar zu weit getrieben. Be⸗ 
ſonders die Nordbahn ⸗Geſellſchaft hat Linien gebaut, die bei dem 
Fachmann und ſelbſt bei dem Laien große Bedenken erregen müſſen. 
Wir ſehen da Zweigſtrecken ſich in geradezu erſchreckenden Curven 
von den Hauptlinien abtrennen und zwar die einen oft in ſolcher 
Nähe von den anderen, daß man kaum begreift, wie unter ſolchen 
Verhältniſſen ein regelmäßiger und ſicherer Betrieb moglich iſt. Vor: 
züglich empfehle ich den deutſchen Ingenieuren, die nach Paris 
kommen, die Linie, welche nach dem Rennplatz von Saint Ouen führt, 
ſich anzuſehen. 
täglich von zahlreichen Zügen durchfahren wird, außer einigen Ent⸗ 
gleiſungen noch kein größerer Unfall zu verzeichnen geweſen iſt. Es iſt 
da eine Curve vorhanden, bei deren Paſſtren die Paſſagiere regel⸗ 
mäßig auf die andere Seite der Waggons geſchleudert werden, 
während die Locomotive und die Wagen geradezu ſchief auf den 
Schienen ſtehen. Man geht nämlich auf derſelben in ca. 100 Metern 
ſcharf von der nördlichen nach der öͤſtlichen Richtung ab. Aehnliche 
gewagte Experimente find zu Dutzenden auf den Nordbahn: und auch Welt: 
bahn⸗Linien dicht bei Paris zu conſtatiren; dieſelben müſſen um ſo gefährlicher 
erſcheinen, als die Bodenformation der Umgegend der Seine-Metropole 
die Anlage zahlreicher, oft recht langer und ſich in kurzen Abſtänden 
folgender Tunnels nothwendig gemacht hat. Eben dieſer Tunnels 
wegen muß es auch befremdlich erſcheinen, daß hier für die Vororts⸗ 
züge die Waggons mit den ſogenannten „Imperiales“ d. h. Waggons 
mit einer Etage, von den Behörden als zuläffig erachtet worden find, 
Man kann nämlich auf den Imperiales, die wie unſere Sommer: 
pferdebahnwagen eingerichtet ſind, die Seiten der Waggons entlang 
gehen, und zwar wird von dieſer Freiheit ſehr oft von den etwas 
angeheiterten Sonntags⸗Paſſagieren Gebrauch gemacht. Nun ſind die 
Tunnels aber ausnahmslos ſo niedrig, daß ein mittelgroßer, aufrecht 
an den Seiten dieſer Imperiales ſtehender Mann mit dem Kopfe 
an die Tunnelüberdachung ſtoßen muß. Man hat deshalb faſt 
allwöchentlich einen oder mehrere derartige Unglücksfälle zu verzeichnen, 
die zur Folge haben, daß der betreffende Paſſagier beim Durchfahren 
eines Tunnels herabgeſchleudert, ja häufig ſogar, daß ihm der Kopf 
abgeriſſen wird. Im vorigen Jahre ſind nach amtlichen Ermittelungen 
ca. 150 derartiger Unfälle conſtatirt worden, von denen nahe an 
100 den Tod der Betroffenen zur Folge hatten. 

Vielleſcht wird die kleine Kataſtrophe beim Norbbahnhofe eine 
energiſche Campagne der Zeitungen gegen die erwähnten Mißſtände 
herbeiführen, denen man bisher hier nicht die nöthige Beachtung 
geſchenkt hat. Es iſt das um fo wahrſcheinlicher, als wir ja jetzt in 
die schreckliche ereignißloſe Zeit eintreten, in welcher es gewöhnlich 
eine Herkulesarbeit iſt, die Spalten der Journale zu füllen. Bisher 
hatten wir uns in dieſem Jahre allerdings hier noch nicht zu be⸗ 


Es iſt ein wahres Wunder, daß auf derſelben, die] H 


Frankreich. 
[Verweigerte Paßbviſa.] Der „Figaro“ berichtet, daß mehreren 
eiſen na 
Elſaß⸗Lothringen unternahmen, im Laufe der letzten Wochen das > 
betene Paßviſum durch die deutsche Botſchaft nicht ertheilt worden 
iſt. Der „Figaro“ iſt der Anſicht, daß Frankreich unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Gegenmaßregeln gegen die deutſchen Handlungsreiſenden er⸗ 
greifen ſollte, und ein durch ſeine Hetzereien bekanntes Abendblatt 
erhebt einen wüſten Lärm über angebliche Verletzung des Frankfurter 
Friedens und des Völkerrechts. () Der „Köln. Zig.“ wird hierzu 
geſchrieben: „Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Geſchichte zu einer 
beſonderen Erregung der franzöfiihen Preſſe führen wird, und noch 
unwahrſcheinlicher, daß Herr Ribot ihretwegen, wie man es von ihm 
verlangt, Vorſtellungen machen wird. Es find in der That in letzter 
Zeit mehreren Franzoſen die Paßviſa verweigert worden und es mögen 
ſich unter ihnen auch Handlungsreiſende befunden haben. Die Gründe 
zur Verweigerung ſind nur den kaiſerlichen Behörden in Straßburg 
bekannt, es verſteht ſich aber ganz von ſelbſt, daß ſich die Verweige⸗ 
rung nur gegen die einzelnen Perſönlichkeiten und nicht gegen eine 
Berufsklaſſe richtet, was am beſten dadurch bewieſen wird, daß zahl⸗ 
reichen franzöſiſchen Handlungsreiſenden die Päſſe ertheilt worden 
ſind. Die Franzoſen ſcheinen zu glauben und zu hoffen, daß in 
nächſter Zeit in Handhabung des Paßzwanges Erleichterungen ein⸗ 
treten werden. Wenn ſie das wirklich wünſchen, ſo ſchlagen ſie 
zweifelsohne ein unrichtiges Verfahren ein, wenn ſie einzelne Fälle 
verallgemeinern und daran Betrachtungen knüpfen, die weder dem 
Inhalte nach zutreffend noch der Form nach angemeſſen ſind.“ 
Belgien. 

a. Brüffel, 13. Juli. [Der conſtitutionelle Muſterſtaat. — 
Antifranzöſiſche Feier. — Die Folgen des Ausſtandes. — 
Neue Erforſchungen in Afrika.] Im freiheitlichen Belgien, 
welches früher als das Muflerland der Freiheit in allen Ländern ges 
feiert wurde, geht es mit dieſer Freiheit ſtark bergab. Unter dem 
jetzigen clericalen Regimente, theils unter Zuſtimmung, theils unter 
ſtillſchweigender Duldung der Regierung und der Kammern, wird 
ganz ungenirt die Verfaſſung verletzt und die Freiheit der Preſſe, wie 
das Verſammlungsrecht arg beſchnitten. In demſelben Sinne haben 
die leitenden Kreiſe — Clericale und Liberale im Bunde — auch die 
Verfaſſungsreviſion und die Erweiterung des Stimmrechts escamotirt. 
Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß auch Antwerpener Blätter unter Zu⸗ 
fimmung weiter Kreiſe dieſe Willkür⸗Zuſtände ſcharf angreifen und 
ehrlich anerkennen, daß, „um ſich gegen das Willkürregiment zu ver⸗ 
theidigen, das belgiſche Volk nur noch ein Bollwerk befitzt: die Inte⸗ 
grität des Richterſtandes; die Gerichtshöfe allein können heute noch 
die offentlichen Freiheiten beſchützen“. — In Brügge wurde geſtern 
— was in Paris wieder einmal böſes Blut machen wird — 
von zahlreichen flanderiſch⸗ vlämiſchen Vereinen durch kräftige 
Reden und Aufzüge der Jahrestag der Sporenſchlacht, welche 
der franzoͤſiſchen Herrſchaft in Flandern eine Ende machte, ge 
feiert. — Der ſiebzigtägige Ausſtand der 29,000 Bergarbeiter 
des Beckens Charleroi, hat ihnen an Löhnen — bei 3 Francs durch⸗ 
ſchnittlich Tagelohn — 6 Millionen Frances Verluſt gebracht. — 
In Mittelafrika iſt eine Reihe von Erforſchungen, welche die 
Aufmerkſamkeit aller gebildeten Kreiſe verdienen, theils in der Aus⸗ 
führung begriffen, theils bereits beendet worden. Zu den erſteren 
gehört die Erforſchung des ebenſo unbekannten, wie minenreichen 
Grenzgebietes Katanga, welches, an der engliſchen und congoſtaat⸗ 
lichen Intereſſenſphäre belegen, zu einem heftigen Streite über feinen 
Beſitz den Anlaß gab, jetzt aber nach gegenſeitigem Nachgeben von 
Engländern und Belgiern auf gemeinſame Koften erforſcht und aus⸗ 
gebeutet werden ſoll. Drei Expeditionen ſind zu dieſem Zwecke 
unterwegs. Lieutenant Le Marinel, welcher mit Wißmann 
Afrika durchquerte, iſt ſchon vom Ober⸗Congo aus ſeit Monaten mit 
ſtarker Karawane nach Katanga abmarſchirt und muß daſelbſt ein⸗ 
getroffen fein. Vor mehr denn Jahresfriſt iſt von Brüſſel aus eine 
klagen: beſonders die Theater boten in den letzten Wochen trotz der 
weit vorgeſchrittenen Salſon noch genügend viele und intereſſante Novi⸗ 
täten, um den Chroniqueur über die Schrecken der „morte saison“ 
hinwegzutröſten. Das Theatre libre hat feine Saiſon mit der Aufführung 
mehrerer Einacter geſchloſſen, von denen der erſte wohl geeignet erſcheint, 
auch auf anderen Bühnen vor einem weniger erchufiven Publikum 
geſpielt zu werden. „Coeurs simples“ von Sutter Lantermann, 
einem Mitarbeiter des Rochefort 'ſchen „Intranſigeant“ iſt eine einfache 
Sittenſchilderung, deren Abschluß vielleicht nicht ganz der landläufigen 
Moral Genüge leisten dürfte, der aber dennoch keinen vernünftigen 
Menſchen beleidigen kann. Ein Seemann, Namens Pierre, kehrt nach 
ſechsjähriger Abweſenheit in ſein Heim zurück, um ſein Weib und 
ſeine Kinder wieder an ſein Herz zu drücken. Er findet in ſeiner 
ütte außer zwei Knaben ein Kind in der Wiege: ſofort ahnt er 
natürlich, was in ſeiner Abweſenheit vorgefallen iſt. Seine Befürch⸗ 
tungen werden zur Gewißheit, als fein Weib eintritt und, als fie ihm 
ins Geſicht geſchaut, ſich auſſchreiend flüchtet. Sie hat den Bewer⸗ 
bungen eines braven Burſchen nachgegeben und die Frucht dieſer Ver⸗ 
bindung iſt das in der Wiege ſchlummernde Kind. Der Verführer 
hätte ſie geheirathet und ſo ſein Unrecht gut gemacht, wenn er nicht 
inzwiſchen als Rekrut eingezogen worden und dem Fieber im fernen 
Tonkin erlegen wäre. Pierre geräth in furchtbaren Zorn über dieſe 
Entdeckung; vergeblich verſucht ihn der Prieſter des Dorfes zu beru⸗ 
higen und die Schuld ſeiner Frau in milderem Lichte erſcheinen zu 
laſſen. Der rauhe Seemann zeigt ſich dieſen Tröfungen gegenüber 
unzugänglich und weiſt den Prieſter mit zornigen Worten zurück. Da 
erſcheint ein Fiſcher, der Louiſe, die Frau Pierre's, in feinen Armen 
hält. Sie hat ſich ins Waſſer geſtürzt und iſt von dem Fiſcher gerettet 
worden. Auf Geheiß des Prieſters fällt Louiſe vor ihrem Gatten zu 
Füßen, um ihn um Verzeihung zu bitten. Dieſer läßt ſich ſchließlich 
erweichen, und das Stück ſchließt mit der philoſophiſchen Bemerkung 
AR „Schlleßlich iſt's beſſer, daß ich eins mehr, als eins weniger 

nde!“ 

In „Pendu“ von Eugene Bourgeois werden uns weniger vers 
ſöhnliche Charaktere vorgeführt. Ein alter Bauer und ſein Sohn 
Jean ſind gleichzeitig in daſſelbe Mädchen verliebt, das natürlich den 
jungen Mann bevorzugt. Dieſer wird in Folge deſſen von ſeinem 
Vater aus dem Haufe gejagt. Trozdem treffen ſich die Marcotte und 
Jean täglich in der Scheune des Alten; eincs Abends entdecken ſie 
bei ihrem Rendezvous einen Erhängten, in dem Jean feinen Vater 
erkennt. Der Alte hat ſich aus Verzweiflung, daß die Marcotte ſeinen 
Bewerbungen kein Gehör ſchenkt, aufgeknüpft. Jean ſucht natürlich 
ſeinen Vater, nachdem er ihn abgeknüpft, wieder ind Leben zurückzu⸗ 
rufen, was ihm auch nach großer Anſtrengung gelingt. Der Alte 
aber, anſtatt ihm dankbar zu fein, überſchüttet die beiden Liebenden 
mit einer wahren Fluth von gemeinen Schimpfwörtern, auf welche 
dleſelben übrigens die Antwort nicht ſchuldig bleiben. Schließlich 
wird die Marcotte ungeduldig und wendet ſich an Jean mit den 
Worten: „Wenn du ein Mann biſt, fo weißt du, was du zu thun hast?“ 


Teſſlich ausgerüſtete, von dem Afrikakenner Delcommune geleitete | können. 


Forſchungserpedition, die ſechs Weiße begleiten, nach Katanga ab: 
gegangen. Man weiß heute, daß die Expedition Ende Januar d. J. 
in guter Verfaſſung Bena⸗Kamba, dem Endpunkte des bis dahin 
ſchiffbaren Lomami erreicht, in Riba⸗Riba, drei Tagemärſche von 
Bena⸗Kamba belegen, Soldaten und Träger angeworben und den 
Marſch nach Süden angetreten hat. Endlich hat am 4. d. Mis. von 
der Oſtküſte von Sanſibar aus eine von dem Capitän Stairs geführte, 
von 4 Europäern begleitete engliſche Expedition über Bagamoyo den Marſch 
in das Innere angetreten, um über den Tanganikaſee Katanga zu erreichen. 
Durch das bereite Entgegenkommen der dortigen engliſchen und 
deutſchen Behörden hat Stairs innerhalb 10 Tagen Soldaten und 
Träger anwerben und ſeine Karawane organiſiren können. Während 
man geſpannt Nachrichten über Katanga erwartet, iſt ein hydrographiſch 
wichtiges Problem — die Übangi⸗Uelle⸗ Frage — endgiltig gelöſt 
worden. Die belgiſchen Offiziere Van Gele und Milz haben die 
noch unbekannten Flußabſchnitte erforſcht und es ſteht nunmehr feſt, 
daß der Uelle ein Zufſuß des Ubangi if. Der Ubangi und der 
Melle iſt auf einer Ausdehnung von 1500 Kilometern von feiner 
Einmündung in den Congo bis zum Zufluſſe der Mbima erforſcht. 
Dieſe Erforſchung hat ergeben, daß beide Flüſſe keine bequemen 
Handels waſſerſtraßen find; beide find durch zahlreiche Fälle und 
Schnellen ſchwer ſchiffbar, ſo daß oft Landmarſch erforderlich wird. 
Der Melle, deſſen Ufer bewaldet find, iſt beſonders ſchwer ſchlfſbar; 
er macht, da die Dörfer mehrere Tagemärſche von den Ufern entfernt 
angelegt ſind, einen düſteren Eindruck. Dagegen iſt der Ubangi 
durch zahlreiche Piroguen belebt; an ſeinen Ufern liegt Dorf an Dorf. 
Die an beiden Flüſſen anſäſſigen Stämme find friedlichen Charakters. 
So iſt wieder ein neues Flußgebiet erforſcht und eine Lücke der Karte 
Afrikas ausgefüllt. 
Serbien. 

[Zur Reife des Königs Alexander] wird dem „Peſt. 81.” 
aus Belgrad, 12. Juli, geſchrieben: Die Vorbereitungen für die 
Reiſe des jungen Königs werden bereits getroſſen. Die Abreiſe von 
Belgrad erfolgt definitiv am 22. d. Mis. mit einem von der öfter: 
reichiſch-ungariſchen Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft beigeſtellten 
Separatdampfer. Bis jenſeits des Eiſernen Thores wird es eines 
der kleineren flachgehenden Fahrzeuge dieſer Geſellſchaft ſein, welches 
be König und fein Gefolge aufnehmen wird. Von dort aber wird 
5 Se auf dem „Orient“, dem ſchönſten und größten Dampfer 
5 jegt and labrt⸗Geſeuſchaf, fortgeſetzt werden. Der junge König, 
2 Aust a Male als Träger der ſerbiſchen Krone eine Reife 

\ ernimmt und bei diefer Gelegenheit zum erſten Male 
die berauſchenden Ehren eines gekrönten Hauptes genießen wird, ſoll 
ſich auf die beiden Beſuche bei den Kaiferhöfen von Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland außerordentlich freuen und über die ſympa⸗ 
thiſchen Worte, mit welchen der Wiener Hof den angekündigten Be⸗ 
ſuch angenommen hat, eine lebhafte Genugthuung empfinden. Zu⸗ 
nächſt iR nur das Programm für die Reife nach Peterhof definitiv 
feſtgeſtellt. Der Aufenthalt am ruſſiſchen Kaiſerhofe läßt ſich nicht in 
vorhinein genau auf den Tag beſtimmen. Sicher iſt nur, daß die 
Reiſe von Petersburg nach Iſchl über Warſchau und Wien erfolgt. 
Sehr wahrſcheinlich iſt ein mehrlägiger Aufenthalt in Wien und in 
Budapeſt. Auch die Frage iſt noch zu erwägen, wo der junge König 
nach den jedenfalls geräuſchvollen Tagen des Peterhofer und Icchler 
Aufenthaltes ſeine Erholung genießen ſoll und es ſcheint die Wahl 
zwiſchen Oſtende und einer Villegiatur in Ungarn auf den Gütern 
des Grafen Hunyady zu ſchwanken. 


[Stanke und Xenia] Der 3 


Roman, welcher di 
Geſchichte der Königin Natalie behandelt, 1 5 


nun in Paris er⸗ 


ſchienen. Die Verfaſſerin verbirgt ſich unter dem Namen „Outs“. gelaſſen worden. Man verlangt zu wiſſen, 


Der „Peſt. Ll.“ giebt eine Skizze von dem Buche, der wir das Fol⸗ 


gende entnehmen: „Die Phaſen dieſer traurigen Haus⸗ und Hof: noch nothwendig und ob fie genügend garantirt find, Die 


Die Tendenz der größten Animoſität gegen den König] betrag abnimmt“. Das „Jornal do Commercio“ ſchreibt: „Die Bot: 
Milan und alle fonfligen Perſönlichkeiten, welche die geſchiedene] ſchaft if nichts als eine kraftloſe, blaſſe und unzufammenhängende Er- 
Königin zu haſſen erklärt, hat in dieſem Pamphlet⸗Roman alle] klärung über einige untergeordnete Vorgänge in den e 
Grenzen überſchritten, und, wie fragwürdig auch die Objectivität der] Verwaltungszweigen. Man begreift, daß das Staatsoberhaupt währen 
Schilderung unter ſolchen Umſtänden ſein kann, das Eine iſt ſicher, der Zeit der Militärdictatur von ſeinen Handlungen nicht Rechenſchaft 
die „Hofdame“, welche dieſe odioſen Detailbilder, angeblich nach der ablegte oder über politiſche Angelegenheiten nur unvollſtändige und 
Natur gemalt und ausgeſtellt hat, glaubt hierdurch ſich den Dank der zurückhaltende Erklärungen abgab. Heute aber iſt es nicht zuläſſig, 
Erkönigin verdient und einen Beweis höchſter Treue und Anhänglichkeit! daß nicht zugleich mit der Botſchaft, wie es die Verfaſſung vorſchreibt, 


geliefert zu haben. Es fällt dennoch ſchwer, die Exkönigin für die 
Urheberin dieſes Buches zu halten, denn der junge König, ihr Sohn, 
müßte dann unter allen Umſtänden von der giftigen Feder dieſer 
„Hofdame“ geſchont werden, was jedoch durchaus nicht der Fall iſt. 
Als intereſſantes Bekenntniß überraſcht in dieſem Tendenzbuche 
die Darſtellung der politiichen Rolle der Königin. Es wird dem⸗ 
gemäß nicht nur zugegeben, daß die Königin eine politiſche Rolle 
ſpielen wollte, deren Spitze ſich zumeiſt gegen den König kehrte, 
ſondern es wird auch der 1885er Krieg gegen Bulgarien als ſpecielle 
Idee der Königin vindicirt, und zwar nicht etwa nebenſächlich, ſondern 
in mehrfach wiederholten Ausführungen. — Die Hofdame beſchreibt 
die Eiferſuchtsſcenen, welche die Königin hervorrief, namentlich ſchildert 
ſie eine Expedition der Königin nach dem Parkhauſe von Topſchider, 
woſelbſt ſie ihren ungetreuen Gemahl in Geſellſchaft der Gemahlin 
des „Conſuls von Coréa“ ertappen wollte. Zu dieſer Expedilion 
hatte die Königin, unter dem Vorwande einer Morgenpromenade, die 
Hofdame, eine derzeit in Belgrad weilende engliſche Lady und einen 
befreundeten Biſchof mitgenommen. Der Amtöbruder dieſes Biſchofs, 
welcher der Königin die letzten Ausgleichsvorſchläge des Königs nach 
Wiesbaden überbrachte, ſoll bei dieſer Gelegenheit der Königin ver⸗ 
ſichert haben, es ſei erwieſen, daß der König und jene Dame damals 
in Topſchider blos zur Beſichtigung der dort befindlichen Waffenſammlung 
der Obrenovitſch geweilt habe, und daß dies auch durch die gleich⸗ 
lautende Erklärung des — Conſuls von „Coréa“ verbürgt ſei. Die 
Hofdame beruft fi) dem gegenüber auf ihre Augen und berichtet, wie 
der König damals gar läſterlich geflucht und die in das Zimmer ein⸗ 
dringen wollende Königin faſt zwiſchen zwei Thürflügel gezwängt habe. 
Ausführlich werden auch die bekannten Vorgänge in Wiesbaden ge⸗ 
ſchildert, welche zur Auslieferung des Prinzen und zur Ausweiſung 
der Königin führten. 
Amerika. 


[Der Congreß der Vereinigten Staaten von Brafilien] 
it am 15. Juni durch eine Botſchaft des Präſidenten Fonſeca er: 
Öffnet worden. Die Worte des Präſidenten begegnen in der braſiliſchen 
Preſſe einer durchgehends abfälligen Kritik. Das „Jornal do Brazil“ 
meint, ein Fremder, der nach Braſilien komme, werde bereits nach 
zwei Tagen die Erfahrung gemacht haben, daß das geſammte politiſche 
Intereſſe ſich gegenwärtig um drei Punkte drehe: um den Mifjionen: 
vertrag mit Argentinien, den Zollvertrag mit Nordamerika und die 
Finanzlage. Ueber dieſe drei Punkte hätte daher das Land in der 
Botſchaft des Präſidenten klare und bündige Aufſchlüſſe erwartet. 
Statt deſſen werde der vielumſtrittene Vertrag mit Argentinien, in 
dem das Land eine Verletzung der nationalen Würde erblicke, mit 
der Bemerkung abgethan, daß dem Congreß „gelegentlich“ der 
Vertrag zur Begutachtung zugehen werde. Mit derſelben lakoniſchen 
Kürze — „mit einer betrübenden Banalität“ ſagt das braſiliſche 
Blatt — gleitet die Botſchaft über den wichtigen Handels⸗ 
vertrag mit den Vereinigten Staaten hinweg, deſſen Vollziehung 
trocken angekündigt und über deſſen Einzelheiten der Volks⸗ 


vertretung Mittheilungen verſprochen werden. Die Finanzen der 
jungen Republik endlich find von dem Finanzkünſtler Ruy Barboſa 


von Grund aus umgeſtürzt und in der traurigſten Verfaſſung zurück⸗ 

ob dieſes Syſtem bei⸗ 
behalten werden ſoll, ob vor Allem die Notenausgaben der Banken 
Botſchaft 


zeſchichte find feit langer Zeit jo coram publico geſchehen, daß die antwortet darauf nichts, wenn man nicht die Erklärung als Antwort 


verſtellten Namen der auftretenden Perſonen keine Masken ſein! gelten laſſen will, daß „die Einnahmen ſich mehren und der Fehl⸗ 


— . — —— ——— r — — 
Der brave Jean verſteht und — knüpft ſeinen Vater ſäuberlich wieder 


an demſelben Stricke, von dem er ihn herabgeſchnitten, auf. Der 
Autor glaubte wahrſcheinlich, eine hochdramatiſche Wirkung mit dieſem 
Schluſſe zu erzielen: das ſchallende Gelächter, mit welchem die Beſucher 
des Theatre libre das Fallen des Vorhangs begleiteten, wird ihn 
wohl über ſeinen Irrthum genügend aufgeklärt haben. 

Der dritte Einacter des „Théatre libre“ 10 
. wude ver im Berfen „ „Dans le reve“ von 
als die Hallucinationen eines Menſchen, der ein Künſtler zu 
fein glaubt und deshalb alle ihm nahe Stehenden en 
7 ee einem Bu nach einem furchtbaren Monologe 

5 erkennen und — vernü 
werden, bis ſich der — ein vernünftiger Menſch zu 

Drei andere Theater, unter ihnen die „Come die francaise“, find 
vor dem undankbaren Verſuche nicht zurückgeſchreckt, es wieder mit 
den berüchtigten Sommerſtücken, den Schrecken des Kritikers, zu ver⸗ 
ſuchen. Das „Ambigu Théatre“ hat unter ihnen entſchieden den 
beſten Griff gethan; ſſeine Novität „Madame la Maréchale“ iſt eine 
luſige Komödie, nur mit der einen Prätention geſchrieben, das 
Publikum zum Lachen zu zwingen. Die Hauptperſon iR eine Dame, 
die, auf den Höhen von Montmartre geboren, einen Gergeanten ge: 
heirathet hat, der es unter Napoleon I. bis zum Marſchall brachte, und 
die in ihrer hohen Stellung ihre Urwüchſigkeit und Urſprünglichkeit 
bewahrt. Sie iſt eine herzensgute Perſon, ſagt all den Marquiſen 
und Baroninnen, die ihre Männer täuſchen, die größten Wahrheiten 
und beſchäftigt fi mit Heirathsvermittelungen zwiſchen jungen Leuten 
und Verſöhnungen junger Gatten, bei welchen Verſuchen ihr manches 
Mißgeſchick unterläuft. 

Der „Gendarme“ von Paul Decourcelle, mit welchem uns das 
Vaudeville beglückt, iſt eine jener Komödien, wie ſie in Paris zu 
Dutzenden geſchrieben und aufgeführt werden, ohne jeden Zuſammen⸗ 
bang, ohne jede einheitliche Handlung, ohne jede Idee, eine geſchickte 

iſchung von altbewährten Scenen und „trucs“ mit neuen gerade 
Man n letzten Monaten beliebt gewordenen Witzworten und Zoten. 
opti läßt ſich das gefallen ohne zu proteſtiren, weil die Julihitze nach⸗ 

9 Rimmt, und man im Vaudeville ja ſchließlich nur Vaudeville s 
beanſpruchen dar. 

Anders liegt die 


Ae ae unter keinen Umſtänden zur Aufführung gelangen, 
ene feim Hundstagen. Das Publikum hat denn auch ſein 
Vorſtadt⸗Poſſe in dem Hamlen bei der Aufführung dieſer gerrier ſhen 
demſelb 8 FR das Moliere's nicht zurückhalten können und 
ge en, Eggs: tück von den erſlen Künftlern geſpielt wurde, 

e ſich aber in ihnen nugemutheten Rollen ſelbſt ganz fremd 
und unbeholfen vorkamen, einen recht deutlichen Ausdruck ge⸗ 
geben. Hoffentlich wird das genügen, um Herrn Glarstie von der 
Wiederholung derartiger Experimente abzuſchrecken. 


Gerhard Mittler. 


geſchrieben iſt, enthält weiter nichts, R 


Sache im „Theatre frangais.“ Hier dürften Stücke a 


Wiſſenſchaftliches. 
Es iſt nunmehr definitiv feſtgeſetzt, daß die Franzoſen die altberühmte 
Orakelſtätte des Apollo zu Delphi ausgraben werden. Der 
Vertra zwiſchen der franzöſiſchen und griechiſchen Regierung iſt ratificirt 
und in der griechiſchen Kammer angenommen worden. Die hauptſächlichſten 
Beſtimmungen dieſes Vertrages, welchem wohl der zwiſchen Griechenland 
und dem Deutſchen Reiche 1874 binſichtlich der Ausgrabungen von Olympia 
abgeſchloſſene als Muſter gedient, find die folgenden: $ 1. Die griechiſche 
egierung überläßt der franzöſiſchen das ausſchließliche Recht, in Delphi 
fünf Jahre lang Ausgrabungen zu veranſtalten. § 2. Die griechiſche Re⸗ 
gierung übernimmt von den Koſten zur Expropriirung der jetzigen Bewohner 
von Kaſtri (dem Dorfe, welches in den Trümmern von Delphi ſich an⸗ 
ee hat) eine Summe bis zu 60 000 Franken. $ 3. Die franzöfifche 
egierung übernimmt, die Ausgrabungen auf ihre eigenen Koſten zu ver⸗ 
anſtalten. Griechenland wird Beſitzer aller der bei den Ausgrabungen 
8 . kommenden Kunſtwerke, Alterthümer und ſonſtigen Gegenſtände. 
as Eigenthumsrecht der zu expropriirenden Beſitzthümer geht auf die 
griechiſche Regierung über. $ 4. Die franzöſiſche Regierung hat das 
ausſchließliche Recht, alle Gegenſtände, welche die Ausgrabungen zu Tage 
fördern werden, abzubilden und in Gips abzuformen. Die Dauer diefes 
ausſchließlichen Rechts iſt fünf Jahre und beginnt vom Datum der Auf⸗ 
findung des betreffenden Gegenſtandes. Innerhalb derſelben Zeitdauer 
hat die franzöſiſche Regierung das ausſchließliche Recht der Veröffentlichung 
der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Reſultate der Ausgrabung. $ 6. 
Der vorliegende Vertrag bleibt 10 Jahre in Kraft vom Tage ſeiner Ge⸗ 
nehmigung durch die Volksvertretung. 


ange begriffen find, wollen einige 
Faid gen e - 
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vielmehr, laut „Frkf. 
Abhandlungen auf de 


auch die Jahresberichte der Miniſter an die Deputirteu vertheilt 
werden.“ Nach dieſen Proben zu urtheilen, hat die vor Kurzem noch 
fo zahme braſiliſche Preſſe dem einſt gefürchteten Dictator gegenüber 
die Sprache wiedergefunden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 15. Juli. 

Da die Anträge der Kreiſe und Gemeinden, welche die Ge⸗ 
nehmigung der Aufnahme von Anleihen mittelſt Aus“ 
gabe von Inhaberpapieren betreffen, in der Form, wie fie in 
die Miniſterialinſtanz gelangen, in den meiſten Fällen Zwiſchenver⸗ 


fügungen nothwendig machen, ſo hat ſich das Miniſterium veranlaßt 


geſehen, die hierfür beſtehenden Vorſchriften in Erinnerung zu bringen; 
gleichzeitig aber ſind dieſe Vorſchriften in einigen Beziehungen erganzt 
und modificirt worden. Wir theilen im Folgenden die weſentlichſten 


Beſtimmungen mit, welche nunmehr für die Aufnahme von Anleihen 


von Kreid: und Communalverbänden in Geltung find: 

Die Ertbeilung des Privilegiums zur Ausgabe von Inhaberpapieren 
darf, vorausgeſetzt, daß überhaupt ein größerer Betrag in Frage steht, 
welcher anderweitig und unter gleich günſtigen Bedingungen nicht zu er⸗ 
langen iſt, nur dann nachgeſucht werden, wenn es ſich um die Beſchaffung 
der Mittel für außerordentliche Ausgaben zu gemeinnützigen, nicht blos der 
Gegenwart, ſondern auch der ferneren Zukunft zu Gute kommenden 

wecken handelt. Unzuläſſig erſcheint die Aufnahme einer Anleihe für 
Zwecke, welche erſt ſpäterbin des Näheren beſtimmt werden ſollen, ſodann 

r Zwecke, welche entweder nur die Unterhaltung bereits beſtehender Anz 
lagen oder zwar die Herſtellung neuer Anlagen betreffen, jedoch alljährlich 
oder doch in kurzen Jwiſchenzeiten von Neuem erforderlich werden. Für 
Fälle letzterer ae mittelft fen 8 Einnahmen des commu⸗ 
nalen Haushalts Vorſorge getroffen werden. 5 

Weiterhin kann bei der Aufnahme einer Anleihe nur die Beſchaffun 
der Mittel für ſofort zu verwendende Ausgaben in Betracht kommen, wa 
allerdings nicht dabin zu verſteben iſt, daß es unzuläſſig wäre, mittelſt 
einer Anleihe die Mittel für eine größere Zahl von baulichen Anlagen 
aufzunehmen, welche im Laufe der nächſten Jahre allmäblig zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollen. Dagegen iſt es unſtaktbaft, durch Anleihe auch 
die Mit für ſolche Zwecke zu beſchaffen, deren Ausführung einer fpäteren, 
vorläufig noch nicht näher zu beſtimmenden Zeit überlaffen bleiben foll. 

Koſten für Schulbausbauten ſind in ſolchen Gemeinden, deren Be⸗ 

völkerung in ſtetiger Zunahme begriffen iſt, und in welchen daber das 
Bedürfniß zur Ausführung neuer Schulbauten in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
eiträumen wiederzukebren pflegt, nicht durch Anleihen, ſondern durch An⸗ 
asien von Baufonds zu beſchaffen. Bis dieſe Fonds hinreichend 
leiſtungsfähig ſind, kann ausnahmsweiſe noch die Verwendung von Anleihe⸗ 
mitteln für derartige Zwecke zugelaſſen werden, jedoch nur bei entſprechender 
Verſtärkung des T 9 5 

Die leihweiſe Beſchaffung der Mittel zur erſten Pflaſterung von 
Straßen, z. B. auch bei der Umwandlung einer chauſſirten Straße in 
eine gepflaſterte, kann geftattet werden, ſobald nur wegen Feſtſetzun 
eines 1 in tb Vorſorge getroffen iſt. Handelt es fi 
um die Neuanlegung von Straßen, jo find ſämmtliche von den Anliegern 
für Freilegung, Entwäſſerung ꝛc. erhobenen Beiträge zur außerordentlichen 
Tilgung der zu dieſem Zwecke aufgenommenen Schuld zu verwenden. 
Koſten dagegen, welche lediglich die der kümpflaf des beſtehenden Pflaſters 
betreffen, und welchen die Koſten der Umpflaſterungen zuzurechnen ſind, 
dürfen durch Anleihen nicht gedeckt werden. 5 

Zur Prüfung der Frage, ob die Mittel einer Anleihe für die an⸗ 

8 Verwendungszwecke erforderlich und ob dieſelben ausreichend 
fin „bedarf es zwar nicht der Vorleaung detaillirter Koſtenanſchläge, aber 
von Koftenüberfchlägen. - $ 

Während bisher Anleihen zu Gewinn bringenden Zwecken mindeſtens 
mit 1½ Procent der Anlagekoſten unter Zuwachs der Zinſen der ge⸗ 
tilgten Anleiheſcheine und der etwaigen weiteren Betriebsüberſchüſſe, 
dagegen Anleihen für nicht Gewinn bringende Anlagen nur mit 1 Procent 
des Anlagecapitals und unter Zuwachs der Zinſen für die getilgten 


etwas höhere Bodentemperatur ſtets bemerken konnten. Hoffentlich ahm 

der heilige Fuji⸗ſan nicht das Beiſpiel feines noch in Aller Erinnerun 
befindlichen Collegen Bandai⸗ſan nach, der von den Geologen „kaltgeſtellt“ 
= und ſich dafür vor drei Jahren durch einen fürchterlichen Ausbruch 
rächte. 

— In der Univerſitätsballe zu Tokio hat Profeſſor B. Terada, vor⸗ 
tragender Rath im japaniſchen Unterrichtsminiſterium, vor einer größeren 
Anzahl von Japanern, insbeſondere Studenten, und vielen deutſchen Zu⸗ 
hörern einen ausführlichen und intereſſanten Vortrag über die deutſchen 
Univerſitäten gehalten; auch der deutſche Geſandte Frhr. v. Holleben 
war erſchienen. Der Redner leitete ſeine Betrachtungen mit der Bemerkung 
ein, daß auf dem weiten Felde der Erziebung die Univerſität, und zwar 
insbeſondere die deutſche Univerſität, den höchſten Punkt des Geſichts⸗ 
kreiſes bilde. Dieſe Thatſache werde durch das Zuſtrömen fremder 
Studenten nach deutſchen Univerſitäten unwiderleglich bezeugt; ſo liefere 
das von Deutſchland doch ſo weit entlegene Japan nicht weniger 
als 60 Studenten für Berlin allein. „Die Deutſchen“, fuhr der Vor⸗ 
tragende fort, „ſind das Volk der Denker und Dichter, die Engländer und 
Amerikaner ſind die praktiſchen Ausführer. Die Wiſſenſchaft bleibt jedoch 
immer die Quelle und Urſache des Fortſchrittes, und die Univerſitäten 
verdienen daher mit Recht die Lichter der Civiliſation genannt zu werden.“ 
Sein Vortrag, meinte Herr Terada, ſei zwar weſentlich für japaniſche 
Studenten beſtimmt und werde aus dieſem Grunde vielleicht für die an⸗ 
weſenden deutſchen Herren weniger intereſſant ſein, wenngleich gelegentliche 
Schlaglichter auf deutſche Verhältniſſe vom ſapaniſchen Standpunkt aus 
nicht ohne Intereſſe fein dürften. Die Mehrzahl jeiner gebildeten japaniſchen 
Landsleute aber hätte den Wunſch, früher oder ſpäter einmal Beutſchland 
u beſuchen, und für dieſe ſei es weſentlich, ſich über die dortigen Ver⸗ 
ältniſſe zu unterrichten. Den nach Deutſchland entſandten jungen 

apanern ſtellte Herr Terada das Zeugniß aus, daß ſie insgeſammt 
fleißig ſtudirt und damit ſich ſelbſt und ihrem Vaterlande Ehre gemacht 
haben. Zu dem eigentlichen Thema feines Vortrages übergehend, 
gab Redner dann ein klares Bild von der Einrichtung der deutſchen 
Univerſitäten. k 


® Univerfitätänachrichten. Der Privatdocent der Chirurgie in Gießen, 
erd. Fuhr, iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. — 
Profeſſor ieterici, der bekannte Forſcher auf dem Gebiete der orienta⸗ 
liſchen Sprachen, feierte dieſer Tage in Charlottenburg den ſiebzigſten Ge⸗ 


burtstag. Unter den außerordentlichen Profeſſoren der Berliner philo⸗ 
Iophtien Facultät iſt Dieteriei neben Michelet und Steinthal einer der 
enioren. — 
verſität Halle, iſt zum Director des neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes in 
Magdeburg gewählt worden. — Privatdocent Dr. Pfeiffer in Göttingen 
iſt 2 5 von der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
na er 
rg der Univerfität Jena hat den Seminardirector Becker in Gnaden⸗ 


Dr. med. Könner, außerordentlicher Profeſſor an der Uni⸗ 


in berufen und wird dorthin überſiedeln. — Die theologiſche 
eld, Leiter des theologiſchen Seminars der Herrenhutiſchen Brüder⸗ 


gemeinde, zum Ehrendoctor ernannt. — Dr. Kochendörffer in Kiel iſt 
als Cuſtos der Univerſitätsbibliothek nach Marburg berufen, Dr. Falcken⸗ 
heiner von Marburg nach Göttingen verſetzt werde 

fität Freiburg i. B. wird ein neues Gebäude errichtet werden. — In Piſa 
bat dieſer Tage 
Laurea in der 
huge Dame, welche das Doctorexamen mit beſtem Erfolg beſtanden bat, 


n. — Für die Univer⸗ 


rl. Cornelia Fabri, Tochter eines dortigen Profeſſors, die 
atbematik und den Naturwiſſenſchaften erworben. Die 


Uebrigen kein Neuling auf wiſſenſchaftlichem Gebiet. Sie hat ſich 
Ztg.“, ſchon ſeit Jabren durch Veröffentlichung von 
m Felde der Mathematik in der Gelehrtenwelt vor⸗ 


theilbaft bekannt gemacht und unter anderen Anerkennungen auch die Mit⸗ 


gliedſchaft der königlichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Turin erlangt. 2 
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2 von Meyerbeer bringen. — Am Sonnabend findet „Claſſikera 


dat Hielſcher eine Muſik geſchrieben, die — 2 u. iſt und ſich 
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Anleiheſcheine zu amortiſiren waren, iſt jetzt, da ſich nicht immer mit 


Sicherheit beurtbeilen läßt, ob eine Anlage ſich nutzbringend geſtalten 
wird, der Unterſchied fallen gelaſſen und beſtimmt worden, daß Anleiben 
erſtgenannten Zwecken ebenſo behandelt werden, wie ſolche letzterer 

rt. Der Amortiſationsſatz von 1 Procent iſt jedoch als Mindeſtbetrag 
bezeichnet. Ob und wie hoch über dieſen Satz hinauszugeben iſt, unter⸗ 
liegt der Beſchlußfaſſung der Bezirks⸗ und der Kreis⸗Ausſchüſſe nach 
Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe, wobei die allgemeine Finanzlage 
des betreffenden Gemeinweſens und die Grundſätze für Abſchreibungen 
auf das Anlagecapital in Betracht zu ziehen ſind. Z. B. ſoll alſo für 
eine Anleihe zu Straßenpflaſterungen der Tilgungsſatz jo bemeſſen 
werden, daß, wenn nach Ablauf der Abnutzungsperiode die Her⸗ 
ſtellung eines neuen Straßenpflaſters erforderlich wird, die für 
den Straßenbau aufgenommene alte Schuld 5 iſt; min⸗ 
deſtens iſt in ſolchem Falle der Tilgungsſatz auf zwei Procent des 
Anlagecapitals zu bemeſſen. Ebenſo muß eine zu Schulbauten auf⸗ 
genommene Anleihe bis zu demjenigen Zeitpunkte getilgt ſein, zu welchem 
nach der vorausſichtlichen Zunahme der ſchulpflichtigen Kinder für die 
Gemeinde die Erbauung eines neuen Schulhauſes erforderlich wird. 
Weiterhin bedürfen Anleihen ja Ausführung von Canaliſationen, da 
ür ihre Herſtellung aufgewendeten ſehr be⸗ 

deutenden Koſtenbetrage auch noch fortdauernd in Folge der Koſtſpieligkeit 
ihrer Unterhaltung Anforderungen an die Communalkaſſe ſtellen, einer 
beſchleunigten Tilgung mit mindeſtens 1½ pCt. des Anlagecapitals unter 
Burn der erſparten Zinſen der getilgten Anleiheſcheine. Soll eine 
nleihe zur Abſtoßung einer älteren verwandt werden, jo iſt der für die 
Amortiſation der alten Anleihe feſtgeſetzte Endtermin innezuhalten. 
Letzteres gilt auch für den Fall der Herabſetzung des Zinsfußes mittelſt 


Abnempelung der Anleiheſcheine. 

Es iſt weiterhin für N end erachtet worden, daß die Bekannt⸗ 
machung der ausgelooſten Anleiheſcheine nur einmal, und zwar ſpäteſtens 
6 Monate vor dem Termine der Einlöſung, ſtattfindet, und daß in Fällen, 
in welchen die Tilgung durch Ankauf von Anleiheſcheinen bewirkt worden 
iſt, der Ankauf unter Angabe des Betrages der angekauften Anleiheſcheine 
Bald nachdem er erfolgt iſt, bekannt gemacht wird. Die für die Bekannt⸗ 
machungen auserſehenen Blätter müſſen in dem Entwurfe der Anleihe⸗ 
ſcheine bezeichnet ſein. 

Die Abänderung der Bedingungen eines ertheilten Privilegiums iſt 
nur angängig, wenn hierzu die Allerböchſte Genehmigung eingeholt wird 
und unter der Vorausſetzung, daß allen Inhabern von Anleiheſcheinen, 
welche der Abänderung nicht zuſtimmen, dieſelben rechtzeitig gekündigt 
werden. Zur Abänderung der Verwendungszwecke bedarf es gleichfalls 
der Allerböchſten Genehmigung. . 

Die Ae welche vorſtehend hinſichtlich der Zuläſſigkeit der Auf⸗ 


fation von ſolchen für den Fall der Ausgaben von Inhaberpapieren auf: 


geſtellt find, haben gleichmäßige Anwendung zu finden, wenn eine Anleihe 


ohne Ausgabe von Inhaberpapieren aufgenommen werden ſoll. 

— Wer anderen Leuten gute Lehren ertheilen will, der thut gut, 
erſt vor ſeiner eigenen Thür zu kehren. Dieſe alte Weisheitsregel 
ſollten ſich auch die Socialdemokraten zur Richtſchnur nehmen. Für 


den Achtſtundentag haben ſte eine internationale Bewegung ins Leben 


gerufen. Die deutſche Socialdemokratie hat in ihrem revidirten Partei⸗ 
programm die Forderung der geſetzlichen Feſtſetzung eines höchſtens 
f Daß ſich aber bei den „Ge⸗ 
noſſen“ Theorie und Praxis in bedenklicher Weiſe in den Haaren liegen, 
beweiſen die Arbeitsverhältniſſe der ſocialdemokratiſchen Ge⸗ 
moſſenſchaftsbäckerei zu München, welche dieſer Tage in einer 
daſelbſt ſtattgehabten Bäckerverſammlung zur Sprache kamen. Ein 
Bäckergehilfe theilte nämlich mit, daß in der Genoſſenſchaftsbäckerei 
eine Arbeitszeit von 18—19 Stunden üblich ſei, ſo daß die Gehilfen 
Zaum Zeit zum Eſſen hätten; beiläufig ſei auch erwähnt, daß er der 


Bäckerei auch hinſichtlich der in ihr herrſchenden Reinlichkeit ein ſehr k 


wenig ſchmeichelhaftes Zeugniß ausſtellte. Der Geſchäftsführer der 
Genoſſenſchaftsbäckerei beſtritt zwar die Richtigkeit der Angaben des 


beſchwerdeführenden Gehilfen, mußte jedoch zugeſtehen, daß die Arbeit 


einſchließlich der Ruhepauſen 13—14 Stunden dauert. Die radicalen 
Berliner „Genoſſen“, welche von den Genoſſenſchaften überhaupt 
nichts wiſſen wollen, ſind natürlich über die Münchener Enthüllungen 
ſehr entrüſtet und werden wohl dieſer Entrüſtung gelegentlich Aus⸗ 
druck geben. ö 


. Statiſtiſche Nachweiſung 
äber die in der Woche vom 28. Juni bis 4. Juli 1891 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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„Vom Lobe⸗Theater. Die Hauptrollen in „Orpheus in der 
Unterwelt“ ſind in den Händen der Damen Cſendes, Ziegler und Röhl, 
ſowie der Herren Rohland, Loewe, Stegemann und Pohl. — Hat die 
wärmere Witterung Beſtand, ſo wird die Direction wieder im Reſidenz⸗ 
Sommer ⸗Theater die Vorſtellungen ihren weiteren Fortgang finden laſſen, 
bei unfreundlichem Wetter bleibt das Enſemble in den geſchützteren Räumen 
des Lobe⸗Theaters. 

„Das IX. Sommer⸗Symphonie⸗Concert der Breslauer Coneert⸗ 
Capelle im St. Vincenzhauſe wird am morgigen Donnerstage u. A die 
Feit:Quverture „Friedensfeier“ von Reinicke, die Polonaiſe aus der Muſik 
zu Goethe's „Fauſt“ von Ed. Laſſen, das Vorſpiel Ar Wagner's „Lohen⸗ 
grin“, die D-moll⸗ Symphonie (Nr. 4) von Robert Schumann, die Ouver⸗ 
ture zur Oper „Aſtorga“ von J. J. Abert, das „Andante cantabile“ 
aus der „Senate pathefique“ von Beethoven und den FR e 

end“ ſtatt, 
deſſen Programm ausſchließlich Werke von den deutſchen Muſikheroen 
ozart, Beethoven, Mendelsſohn und Weber aufweiſen wird. 


lingswerk des jungen begabten C { uns aus Warme 
ang geschehen Find, ſeitens des vollſtändig ausverkauften Hauſes eine 
äußerſt beifällige Aufnahme. Der Componiſt, welcher die Aufführung 


jelbft leitete, wurde am Schluſſe von dem ihm ſehr freundlich geſinnten 
Publikum ſtürmiſch hervorgerufen. Das Libretto ſtammt aus der Feder 
einer Berliner A f den Es behandelt die Heilung einer eiferſüch⸗ 
tigen jungen Frau auf dem Umwege über einige kleine Maskenballaben⸗ 
euer. Zu den durch diefen Stoff gegebenen etwas verbrauchten Motiven 
jedenfalls weit über das Niveau des Textbuches erhebt. Vielleicht ift fie 
als Operettenmufik nicht einfach genug. Der Componiſt hat des Guten 
beinahe zu viel gegeben; offenbar wollte er ſich bei dieſer erſten ſich bietenden 
Gelegenbeit ſo mel wie möglich von ſeinem muſikaliſchen Herzen herunter⸗ 
ſchreiben, und ſo wechſeln in überreicher Fülle Couplets, arienähnliche 
Lieder („An das Armband“), Walzer, Duekts, Enſembleſätze, Chorſätze, 
eine Nummer immer ſorgfältiger und mit immer gewählteren Mitteln 
inſtrumentirt als die andere. Stellenweiſe vermeint man die reinſte 
Opernmuſik zu hören, jo daß der muſikaliſche Apparat im Verhältniß zur 


hen und der Nothwendigkeit einer angemeſſenen Amorti-] O 


auftritt. Im nr po bewegt ſich die Compoſition überwiegend im Geleife 
der beſſeren Spieloper. Das energiſch angegriffene, wie die anderen 
Nummern melodiös geſchriebene Finale büßt an Wirkung durch allzu 
große Länge ein, namentlich macht ſich die Auflöſung eines an ſich ganz 
hübſchen melodiöſen Motivs in verſchiedene Soloſätze in Folge der da⸗ 
durch e Wiederholungen ſtörend bemerkbar. Ueber dieſe von einer 
ſtrengeren Kritik zu rügenden Mängel applaudirte indeß das Publikum, 
das nach jeder einzelnen Nummer ſeinem Beifall lauten Ausdruck gab, 
fröhlich binweg, fo daß ſich die übrigens recht glatte und animirte Dar: 
ſtellung zu dem durchſchlagenden Erfolge für den Componiſten geſtaltete, 
der eingangs conſtatirt werden konnte. Das Auditorium war auch ſo 
freundlich, nach dem „Dichter“ zu rufen, welcher jedoch nicht erſchien. 


— d. Chriſtliche Studenten⸗Conferenz. In der Zeit vom 7. bis 
10. Auguſt c. wird zu Niesky bei Görlitz eine chriſtliche Studenten⸗Con⸗ 
ferenz ſtattfinden, he welcher die Studirenden aller Facultäten eingeladen 
ſind. Die Hauptthemata der Verhandlungen werden ſein und zwar am 
erſten Tage: „Das in der Jugend erreichbare chriſtliche Ziel“; am zweiten 
Tage: „Der ſittliche Halt, den chriſtliches Gemeinſchaftsleben gewährt“; 
am dritten Tage: „Wie können wir aus der — Bewegung unter 
den Studenten des vorigen Jahrhunderts lernen?“ Die Eröffnungsver⸗ 
ſammlung findet Donnerſtag, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr, ſtatt. An⸗ 
meldungen zur Theilnahme an der Conferenz ſind an den Grafen 
Lüttichau zu Niesky zu richten. 

»Wieliczka. Anläßlich der zu erwartenden Anweſenbeit der Aerzte 
und Naturforſcher in Krakau wird am 21. d. M. für wohlthätige Zwecke 
ein Grubenbeſuch in dem Salz⸗Bergwerke Wieliczka bei glänzender Be⸗ 
leuchtung, Feuerwerk und Höllenfahrt veranſtaltet. 


a 1891 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 


betreffenden Woche des Vorjahres 32,19, in der Vorwoche 37,27. 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 5. bis 11. Juli 1891 betrug die mittlere Temperatur + 16,2 C., der 
mittlere Luftdruck 745,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 17,59 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 5 bis 11. Juli 1891 wurden 317 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, Diphtheritis 8, an Unterleibs⸗ 
typhus —, an Scharlach 12, an Maſern 295, an Ruhr 1, an Wochen⸗ 
bettfieber 1. 

„Der Provinzialverbandstag der Uhrmacher von Poſen und 
Schleſien, welcher heute im Vincenzhauſe tagte, verhandelte vornehmlich 
über das Lehrlings⸗ und Gehilfenweſen, den Hauſirhandel, 
die Abzahlungs⸗Geſchäfte und das Detailliren der Groſſiſten und 

abrikanten. Die Verſammlung wünſchte aber nicht, daß eingehendere 

erichte über die . in die Oeffentlichkeit drängen. Auf dem 
Vergnügungsprogramm der Verſammlung ſtand ein Ausflug nach Wil⸗ 
helmshafen und Abends eine Zuſammenkunft im Reſtaurant „Domini⸗ 
aner“. 


Sprottau, 14. Juli. . — Deutſchfreiſinniger 
Arbeiter⸗Verein. — Vorſchußverein.] Zum 1. October d. J. tritt 
Paſtor Bartſch in Nieder⸗Leſchen ſeines hohen Alters wegen in den 
Ruheſtand. Behufs Beſetzung des Paſtorats finden jetzt in Nieder⸗Leſchen 
Probepredigten ſtatt. — Der deutſchfreiſinnige Arbeiterverein wählte in 
ſeiner vorgeſtern ſtattgefundenen Generalverſammlung zu Mitgliedern des 
Vorſtandes den Schloſſer Linke, Jungnickel und Schneidermeiſter 
Höher. Die Berfammlung nahm nach eingehender Erörterung über die 
9 hohen Preiſe der Nahrungsmittel folgende Reſolution an: „Die 

erſammlung der beutfchfreifinnigen Arbeitervereine Sprottau, Sagan 
und Umgegend vom 12. Juli beſtätigt aus eigenſter Erfahrung, daß haupt⸗ 
ſächlich infolge der übermäßig hohen Lebensmittelpreiſe ein Nothſtand 
unter den Arbeitern vorbanden iſt und erklärt demzufolge vor Allem die 
ſchleunige Suspenſion der erg . für eine * gegen das arbei⸗ 
tende Boll.” — Der hieſige Vorſchußverein, e. G. m. und. H., wurde 
Neu dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 1. Mai 1889 geſtern und heut von 
em Verbands⸗Reviſor Paul Förſter aus Friedland bei Waldenburg 
einer eingehenden Reviſion unterzogen. 

1. Friedland, Reg.-Bez. Breslau, 14. Juli. [(Bürgermeiſter wahl. 
— Chaufſeebau.] Von 77 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle waren 
7 zur engeren Wahl geftellt; gewählt wurde als Bürgermeiſter der Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Secretär Merk⸗Münſterberg. — Der Weg von der Friedländer 
Straße nach Görbersdorf foll als Chauſſee ausgebaut werden. 


F. Liegnitz, 15. Juli. [Aus dem Zuge geſprungen.] Geſtern 
Abend 5 aus dem von hier um 7 Uhr 40 Minuten nach Koblfurt 
ehenden Zuge während der vollen Fabrt in der Nähe von Arnsdorf ein 
Biefiger Schuhmacher aus dem Coupé. Derſelbe erlitt ſchwere, aber 
nicht lebensgefährliche e am Kopfe und wurde, nachdem er 
in einer Wärterbude von dem berbeigerufenen Bahnarzt Dr. Wiggert ver⸗ 
bunden war, nach Liegnitz zu ſeiner Familie gebracht. Den gefährlichen 
Sprung ſcheint er in hochgradiger Trunkenheit gemacht zu haben. 

t. Kreuzburg, 14. Juli. [Königsſchießen. — Einführung des 
Bürgermel ſters.] Das diesjährige e en, das vn ». be: 


gonnen hatte, wurde heut beendet. Als } 
meiſter Schwarzer, als Kronprinz Gerichtsvollzieher Scheibel pro⸗ 


elamirt. — Die Königliche Regierung zu Oppeln hatte die Wahl des neu⸗ 


gewählten Bürgermeiſters Rechtsanwalt Steinke aus Görlitz beſtätigt 


und den biefigen Landrath mit der Einführung des Bürgermeiſters beauf⸗ 
tragt, welche geſtern in gemeinſchaftlicher Sitzung des . und 
der Stadtverordneten in feierlicher Weiſe ftattfand. Der } 
neten⸗Vorſteher Canzleirath 2 ad und der Beigeordnete Fabrikbeſitzer 
Korn begrüßten den neuen B 

e Steinke 9 75 für 

Dan ein 
Seftefien ftatt, bei welchem Landrath von Watzdorf den Kaiſertoaſt aus? 


tadtverord⸗ 


rgermeiſter in herzlichen Anſprachen. 
5 den wohlthuenden Empfang 1 


aus. Nachmittags fan von der Bürgerſchaft veranſtaltetes 


rachte und der Ehrenbürger unſerer Stadt, Graf von Bethuſy⸗Huc 


auf Bankau, ein Bild Kreuzburgs vor etwa 40 Jahren entwarf. Hieran 
fehlen ſic noch eine Meige von Tanflen und Reben ent i 


Unbedeutendheit des Textes in den betreffenden Partien zu anſpruchsvoll 


ützenkönig wurde Schloſſer⸗ 


O Neiffe, 13. Juli. [Socialdemokratiſche Serſammlung. — 
Beſtrafung.] In Grunau bieſigen Kreiſes fand u. Radıtta 
eine von dem Schuhmachermeiſter Schneider bierfelbft angemeldete joci 
demokratiſche Verſammlung statt, in welcher ber Redacteur Max 
Baginski⸗Langenbielau ſprach. Aus der Wahl des Bureaus war 
Rechtsanwalt Starker als Vorſitzender und Redaeteur Neiſe als 
Schriftführer hervorgegangen. An der der Rede Baginskis folgenden 
längeren Discuffion betheiligten ſich Realgymnaſiallehrer Huckert und 
Redacteur Neiſe von hier, und Baginski dürfte wohl eingeſehen haben, 
daß ſeine Verſuche, ſocialdemokratiſche Tendenzen bei dem hieſigen Land⸗ 
volke zu verbreiten, nicht viel Erfolg verſprechen. — Der Anfangs ge⸗ 
nannte, hierſelbſt wohnende Schuhmacher Schneider erhielt vor kurzer 
Zeit infolge Anzeige der hieſigen Polizei⸗Verwaltung wegen Verbreitung 
ſocialdemokratiſcher Druckſchriften, zu der er 19 auf Grund eines Legi⸗ 
timationsſcheins, ausgeſtellt vom Königl. Poltzei⸗Präſidium zu Breslau, 
berechtigt glaubte, einen Strafbefehl über 50 M., weil er die nach § 43 
der Gewerbeordnung dazu erforderliche Genehmigung der Ortspolizei⸗ 
7 e . digen Sc 3 von ihm 1 ider⸗ 
pruch wurde er vom hieſigen engericht 25 eldſtraf 
event. 5 Tagen Haft verurtheilt. n Work ee 

e Kattowitz, 14. Juli. [Eine brave That) Am S 4 
mittag ſpielten auf dem Holzplatze an der geilen r 10 
der Nähe einer mit Waſſer gefüllten Lehmgrube. Dabei Ein das tige 
Kind des ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten Gaidzik in das Waſſer und eine 
Spielgenoffen ergriffen vor Schreck die Flucht. Beobachtet hatte dieſen 
Vorgang der bei dem Schneidermeiſter Dehn beſchäftigte Schneidergeſelle 
Danielzyk. Da er durch die Fenſter, welche mit eiſernen Gittern verſehen 
ſind, nicht zu dem Lehmtümpel gelangen konnte, lief er auf das Dach des 
Gebäudes und wagte bier von einer Höhe von 5 Metern den Sprung in 
das Waſſer; als er das Kind erfaßt hatte, war er, da er ſich durch den 
Sprung wahrſcheinlich innere Verletzungen zugezogen hatte, vor Schmerz 
nicht mehr imſtande, das Kind und ſich ſelbſt über Waſſer zu erhalten, noch 
viel weniger war es ihm möglich, den Tümpel zu verlaſſen, und er wäre 
unfehlbar ebenfalls darin umgekommen, wenn nicht der jüngere Sohn des 
Schneidermeiſters Dehn, die Gefahr erkennend, ebenfalls den gefährlichen 
Sprung gewagt und dem Geſellen das Kind abgenommen hätte. Die 
beiden wackeren Retter konnten, wie ſie angeben, nur den Weg über das 
Dach zur Unglücksſtelle wählen, weil auf dem Wege über die Straße und 
den den Holzplatz umgebenden Zaun zu viel Zeit zur Rettung verloren 
gegangen wäre. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 15. Juli. Zur Nordlandsfahrt des Kaiſers 
wird dem „B. T.“ aus Chriſtiania geſchrieben: Als Führer während 
der diesjährigen Nordlandsfahrt iſt der Sprachlehrer Aslakſen engagirt 
worden. Auf der Rückkehr von Nordland nach Bergen beabſichtigt 
der Kaiſer, falls es die Reiſedispoſitionen geftatten, einen Abſtecher 
in das nahe Hochgebirge zu machen, woſelbſt eine Schlittenfahrt über 
das große Folgeſonnmeer veranſtaltet werden ſoll. 

Das Bureau „Herold“ ſchreibt: Der Herzog von Connaught 
theilte in einem Meeting, welchem er in Portsmouth beiwohnte, mit, 
daß er vom Kaiſer Wilhelm ein Telegramm erhalten habe des 
Inhalts: „Ich kann dieſes gaſtfreundliche Land nicht verlaſſen, ohne 
Ihnen und Allen für den Mir und der Kaiſerin bereiteten wahrhaft 
warmen und herzlichen Empfang lebhaft zu danken“. Der Herzog 
ſagte ferner, der Kaiſer habe ihm auf der Eiſenbahnſtation noch ge⸗ 
ſagt, er ſei ſich wohl bewußt, daß der ihm gewordene warme Empfang 
nicht ſowohl ihm ſelbſt, als dem Enkel der Souveränin des Landes 
gegolten habe, er hoffe jedoch, die auf dem Umſtande, daß der deutſche 
Kaiſer auch der Enkel der Königin iſt, beruhende Harmonie zwiſchen 
England und Deutſchland werde der Welt und beiden Ländern zum 


Segen gereichen 
2 De 


em Fürſten Leopold von Hohenzollern iſt nach dem 
„R.⸗A.“ das Prädikat Kgl. Hoheit vom Kaiſer verliehen worden. 
Aus Eydtkuhnen wird einem Königsberger Blatte gemeldet, daß 
die Miniſter Miquel und Frhr. v. Berlepſch von dort am 
12. d. M. eine Fahrt nach Wirballen reſp. nach Kibarty unternahmen. 
Die Miniſter nahmen die ruſſiſche Zollabfertigung auf dem 
Bahnhof Wirballen in Augenſchein, woſelbſt auch eine Begrüßung 
mit dem ruſſiſchen Finanzminiſter Wiſchnegradzki ſtattfand, welcher zu 
dieſem Zwecke auf dem Bahnhof Wirballen erſchienen war. 

Auf die Anklage eines medieiniſchen Verbrechens, welche 
Aſſeſſor Leidig vor Kurzem erhoben hat, ſind die Profeſſoren von 
Bergmann und Hahn, wie die „Poſt“ erfährt, vom Cultusminiſter auf⸗ 
gefordert worden, ihm binnen 24 Stunden Antwort zu ertheilen. 

Seit einiger Zeit ſind, wie die „A. R.⸗C.“ meldet beim 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment 50 Stück neue Säbel zur Probe im Ge 
brauch. Dieſelben haben eine Länge etwa wie die Faſchinenmeſſer der 
Fußartillerie, find jedoch nicht fo ſchwer. Nach vorn in eine gerade 
Spitze auslaufend, dienen dieſe Säbel als Stoßwaffen und werden 
an den Sattel angeſchnallt getragen. — Nach der „A. R.⸗C.“ jollen 
die eiſernen Lanzen der Cavallerie ſich nicht bewährt haben, ſo daß 
eine Rückkehr zu den hölzernen Lanzen nicht unmöglich ſei. 

Dem „B. T.“, wird geſchrieben: Der Unternehmer, welchem bie 
Arbeiten zur Befeſtigung Helgolands übertragen worden ſind, 
Ingenieur Weis, wird mit den Vorarbeiten in Kurzem beginnen. 
In dieſen Tagen ſind von Saarbrücken 3 Bergleute nach der Inſel 
Helgoland abgereiſt, welche von Herrn Weiß in dieſen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt werden. Die Bergleute ſollen zunächſt einen aufſteigenden 
Duerplaß herſtellen, zu deſſen Vollendung 4—5 Monate erforderlich find. 

Die Kreuzztg. bezeichnet die Meldung der „Saale⸗Ztg.“ über die 
gegen Manchs eingeleitete Unterſuchung als in der Haupt⸗ 
ſache richtig, Manche ſoll indeſſen die 10 000 M. ſofort zurückgezahlt 
1955 als die Staatsanwaltſchaft ſich ernſtlich mit ihm zu beſchaͤftigen 

nn. 

Eine ſilberne Medaille iſt nach dem „Hildesheimer Courier“ vom 
Herzog von Cumberland den Theilnehmern an der 25 jährigen Ge: 
denkfeier der Schlacht von Langenſalza verliehen worden. Etwa 
1200 Stück wurden auf dem Schlachtfelde vertheilt, es ſollen aber alle 


noch lebenden hannoverſchen Langenſalza⸗Kämpfer derartige Medaillen 


erhalten. n 
Vom Chemnitzer Schwurgericht wurde geſtern der Eigarrenarbeiter 

Ludwig aus Hainichen wegen Ermordung des 17iährigen Schloſſer⸗ 

geſellen Fritzſch aus Oelsnitz zum Tode verurthellt. 4 

In der „Poſt“ wird die von der „Voſſ. Ztg.“ zuerſt gebrachte 
Nachricht, Major von Wißmann hätte auf feinem Zuge, von 
welchem er im März d. J. unverrichteter Sache, von den Maſſais bart 
bedrängt, zur Küſte zurückkehren mußte, den Häuptling von Sim⸗ 
bodja troß feiner Raubzüge und Spitzbübereien nicht nur begnadigt, 
ſondern noch beſchenkt, in allen Beziehungen für unrichtig erklärt. 
Herr von Wißmann werde übrigens im 4. Bande des Colonialbuchs 
eine Beſchrelbung der in Frage kommenden Expedition, ſowie genauen 
Aufſchluß über die damaligen Verhältniſſe geben. 

Zu der Beschwerde des Pariſer „Figaro“ darüber, daß der 
deutſche Botſchafter franzſiſchen Handlungsreiſenden die 
Päſſe verweigert habe, bemerkt die „N. A. 3.“ : Hier iſt von 
einer Erſchwerung des Paßzwanges nichts bekannt; ſollte aber in 


einzelnen Fällen das 


— — 
8 7 


(Fortſetzung in der Beilage.) 5 
5 Mit einer Beilage. 


eit f Viſum verſagt worden ſein, ſo würde doch 
eng die Sache ganz anders liegen, als der „Figaro“ fie darſtellt. Es 


Beilage zu Nr. 487 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. Juli 1891. 


Beſuche der Königin Victoria nach Windſor, wo die Ankunft Mittags 
erfolgte. Nach dem Deſeuner beabſichtigt die Kaiſerin mit den 
Prinzen Nachmittags 4 Uhr nach Felixſtowe zurückzukehren. 
Newyork, 15. Juli. In Brooklyn erplodirte geſtern bei dem 
Ausladen des Dampfers „Gr. Booth“ eine Dynamitkiſte. Zwei 
Arbeiter, welche dieſelbe trugen, wurden getödtet, der Steuer⸗ 
mann William und der Ingenieur Everfon wurden ſchwer 
verletzt. Der Dampfer traf hier zur Reparatur ein, ſank aber beim 
Einfahren in das Trockendock. Der Captitän wurde wegen geſetz⸗ 
widrigen Transportes gefährlicher Sprengſtoffe verhaftet. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Natibor, 15. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,50 m. Steigt wenig. 
— 18. Juli / 11 Uhr Vorm. U.⸗P. 5,64 m. Fällt. 


kann ſich nicht darum handeln, den legitimen Verkehr zwiſchen Frank⸗ 
reich und Elſaß⸗Lothringen zu ſtören, es konnte ſich vielmehr nur 
Darum handeln, geheimen Umtrieben gegen die Öffentliche Sicherheit 
entgegenzutreten. Die „Nordd. Allg. Z.“ weiſt dabei auf die Mittheilung 
ber „Frankf. Ztg.“ über das Beſtehen eines 600 Mitglieder 
zählenden Revanchevereins mit dem Sitz in Nancy hin, welcher den 
Zweck verfolge, die Rückkehr von Elſaß⸗Lothringen zu Frankreich zu 
betreiben und in Handel und Induſtrie fremde Concurrenz fern zu 
alten. 
; Aus ſehr guter Quelle hört der Budapeſter Correſpondent des 
„B. T.“, daß die Arbeiten am Eiſernen Thor großen Schwierig⸗ 
keiten begegnen. Die bis jetzt erfolgte Methode der Felſenſprengung 
mit Dampframmen hat ſich nicht bewährt. Der Termin für die 
Fertigſtellung gewiſſer Theile der Regulirungsbauten iſt bisher nicht 
innegehalten worden. Die Regierung hat dem Unternehmer noch keine 
einzige Rate angewieſen. 

Aus Rom meldet das „Bureau Herold“: Anläßlich der fran⸗ 
zöſiſchen Nationalfeier fand in der franzoͤſiſchen Botſchaft ein 
Empfang der Colonie ſtatt. Der Botſchafter ſprach, hinweiſend auf die 
Gründung der franzoͤſiſchen Handelskammer, die Hoffnung aus, auf 
Wie derherſtellung der guten Handelsbeziehungen zwiſchen der ita⸗ 
lieniſchen und der franzoöſiſchen Nation aus. Er ſagte ferner, er hege die b 
feſte Zuverſicht, daß trotz der Ueberraſchungen der Politik beide Völker 
ſich wieder auf demſelben Wege finden werden. 

Aus Paris meldet die „Voſſ. Ztg.“: Der Präſident Carnot und 
der König Oscar haben anläßlich des Beſuchs des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Stockholm Dank: und Grußdepeſchen ausgetauſcht. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der Haß gegen 
den Finanzminiſter Wyſchnegradzki ſteigert ſich täglich. Zahl: 
reiche ihm feindliche Parteien ſetzen alle Hebel zu ſeinem Sturze in 
Bewegung und machen ihn für den jetzigen Nothſtand verantwortlich; 
nichtsdeſtoweniger glauben eingeweihte Kreiſe, das Vertrauen des 
Kaiſers zu Wyſchnegradzki ſei vorläufig noch unerſchüttert. 

Der „Standard“ meldet aus Athen, daß mehrere Räuber: 
banden in Epirus hauſen. Die türkiſchen Gendarmen, welche ſeit 
geraumer Zeit keinen Sold empfangen haben, bekunden keinen be⸗ 
ſonderen Eifer, die Räuber einzufangen. 

Am 1. Juli iſt nach dem „Conf.“ das neue Urheberrichts⸗ 
geſez in den Vereinigten Staaten in Kraft getreten. Die 
Erlangung deſſelben iſt den Angehörigen aller Länder möglich, das 
Geſet verlangt indeſſen die topographiſche Herſtellung der zu ſchützen⸗ 
den Bücher in den Vereinigten Staaten und, wo dieſe Bevorzugung 
der amerikaniſchen Buchdrucker nicht erfüllt wird, kann der verlangte 
Schutz nicht gewährt werden. 

Steuereinnehmer a. D. Klein in Charlottenburg, früber in Sprottau, 
erhielt den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; der fürſtlich Er Obergüter: 
verwalter Pathe in Pleß erhielt den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. — Das 

ähigkeitszeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatſtelle erhielten Dr. Banik 
n Lublinig und Dr. Wolff in Köben. 

n. Wien, 15. Juli. Heute fand die Wahl für die nächſte Dele⸗ 
gation ſtatt. Die Jungczechen lehnten die ihnen angebotenen Mandate 
ab, weil ſie ſtatt der ihnen im Compromißwege angebotenen drei 
Mandate deren vier forderten. Als trotzdem die Deutſchen und 
Conſervativen drei Jungezechen wählten, erklärten dieſe, daß fie die 
Wahl nicht annähmen. Morgen findet die Nachwahl ſtatt. Der 
Finanzminiſter erklärte heute auf eine Anfrage, er wende dem Projecte 
der Converſion der 5procentigen Rente feine volle Aufmerkſamkeit zu, 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 15. Jult. 


o. Von der Promenade. Die Promenadenverwaltung hat, wie wir 
hören, in Uebereinſtimmung mit der neulich an dieſer Stelle ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht beſchloſſen, die an der ſüdlichen Seite der Fahrſtraße 
am Oberen Bär ſtehende, abſterbende alte Platane bald zu caffiren und 
auf weitere Wiederbelebungsverſuche zu verzichten. Bei dieſer Gelegenheit 
möchten wir dringend empfehlen, für die Neupflanzung ſofort möglichſt 
ſtarke Stämme zu wählen. Das Beiſpiel am Exercierplatz, wo an Stelle 
der durch das vorjährige Kaiſerfeſt ruinirten ſechs großen Bäume eben⸗ 
fovtele, etwa dreißig Fabre alte Zackenahorne (Acer dasycarpum) 
gepflanzt worden find und gut gedeihen, zeigt, daß ſorgfältige Pflanzung 
und gute Pflege (Einhüllen der Stämme in Moos und Rohr, um das 
Ausdörren des Stammes durch Sonne und Wind zu verhindern) auch 
bei uns das Verpflanzen alter Bäume geſtatten. Allerdings iſt ein älterer 
Baum erheblich theurer und Pflanzung wie Pflege koſtſpieliger, aber für 
die Promenade hat die Stadtverwaltung ſtets eine offene Hand gehabt. 
Durch Extrabewilligung relativ kleiner Summen läßt ſich ſofort Schatten 
erreichen, auf den wir ſonſt ein Jahrzehnt warten müſſen, wenn junge 
Bäume billig gepflanzt werden. — Sehr ſchön verſpricht die Gruppe 
Schmucklilien vor dem neuen Regierungsgebäude zu werden. Die beiden 
erſten, voll entwickelten Blüthenſtengel ſind leider durch nächtliche Diebe 
dicht am Boden abgeſchnitten worden. Hoffentlich wird das Publikum, 
wie bisher, die Promenadenperwaltung in der Aufſicht unterſtützen, und 
zum Abfaſſen von Blumendieben und Zerſtörern beitragen, um ſo mehr, 
als auch die ſchönen Gruppen am Zwinger durch muthwilliges Dazwiſchen⸗ 
werfen zahlreicher Scherben dieſer Tage geſchädigt worden find. 

„ Liebich's Etabliſſement. 


ſichtige aber nicht, dieſe Operation in nächſter Zeit vorzunehmen. Bairiſchen Chevaurlegers- Regiments aus Bayr d 
beabſicht 3 — — prächtige Mannesgeſtalten, in einer ebenfo de Te igen Un z 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) form. Dadurch, daß ein großer Theil der Mitglieder der Capelle regel⸗ 


mäßig im Orcheſter der Bayreuther Feſtſpiele mitwirkt, iſt die Capelle 
von allen Militaircapellen beſonders berufen, die Werke Wagners zu Ge⸗ 
hör zu bringen. Welche Anerkennung die Leiſtungen der Capelle fanden, 
bewies der bei jedem einzelnen Stück ſich erneuernde ſtürmiſche Beifall. 
Die Capelle ſteht unter Leitung des Muſikdirigenten Mickley. 
Simmenauer Garten, 


Poſen, 15. Juli. Die heutige Verſammlung angeſehener Bürger 
beider Nationalitäten der Stadt und Provinz beſchloß die Gründung 
eines Provinzialvereind zur Bekämpfung der ſocialdemokratiſchen Be⸗ 
ſtrebungen in der Provinz Poſen. 

Köln, 15. Jull. Der „Volks⸗Ztg.“ zufolge 1m zwiſchen den 
deutſchen und ausländischen Stahlwerken Verhandlungen im Gange 
wegen eines internationalen Abkommens, betreffend die Vertheilung 
der Aufträge in Material für den Eiſenbabnoberbau. 

Hamburg, 14. Jul. Die von den Intereſſenten in Folge Ein⸗ 
ladung der Berliner Elektriſchen Beleuchtungs⸗Actien⸗ Geſellſchaft 
— e nn der Correus⸗ und Tudor⸗ 

umula erſu 
erfäahe, De e vorläufig 8 Er 14 Heart 
Profeſſor Dr. Kohlrauſch mit Ausarbeitung des Gutachtens zu be⸗ Vermißt. Der 16jährige Ludwig Brand verli 12 
. * wird in 14 Tagen veröffentlicht werden. die Wohnung Erber Mutter, Un Ae ee un De a 
le —— Der Kriegs miniſter von Kaltenborn iſt heutff 

er En ne bier eingetroffen. a 
ren FR 8 — e die Ober⸗Poſtdirection bekannt giebt, iſt 
n f Bah gen Nachtzug zwiſchen Zürich und Genf der Beiwagen 
a + npoft zwiſchen Olten und Rothaſt in Brand gerathen 
— 95 auf die ee zerſtört. Die Poſtladung, beſtehend aus 
Balls, Gent x. r eating le Mae 
die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. e 

5 — 11 — Die Criminalkammer des Bundesgerichts ver⸗ 
u e Caſtloni wegen Tödtung des Staatsraths Roſſini i n- 
tumaciam zu ahtiährigem Zuchthaus, — "Berluft 
des Bürgerrechts und 3663 Francs Gerichtskoſten. Die Strafe iſt 
milde, weil nicht ein gemeines, ſondern ein polltiſches Verbrechen 

angenommen wurde. hal 

Paris, 15. Jul. Unter dem Perſonal der Paris⸗Lyoner Mittel: 
meerbahn iſt geſtern ein partieller Strike ausgebrochen. Die Ange⸗ 
legenheit bezüglich der Hinrichtung Rigauds auf Haiti iſt glücklich 
F 

ne En .— Der aur 
agel Ribot von — Ant, eine Interpellation über die Paß⸗ 

eſchriften bezüglich Elſaß⸗Lothringens einzubringen. 
age 15. Juli. In einer heute Nachmittag im Tivoli⸗Vaurhall 
enen, von 4000 Eiſenbahnarbeitern beſuchten Verſammlung 

vine, ige allgemeine Yrbeitseinftellung beſchloſen. 

% Bang ve Jul. Meldungen aus Buenos Aires zufolge nehmen 
lien Umfange une — die Rio Plata⸗Bank ihre Geſchäfte in 
Berſailles, 18. Jul. f 
mee bee g ee Ben 

paſſirte, feuerte ein junger M ſſieren die Ao N 
Rebolverſcuß ab. De = enſch aus der Zuſchauermenge einen 
ſnd ee . häter wurde verhaftet, die Beweggründe 

Verſailles, 15. Juli. Die unterſuchung ergab, daß der von 
einem jungen Manne abgefeuerte Revolverſchuß, bei d d 
Avenue St.⸗Cloud aus Muthwillen oder . ee 5 
garnicht auf General Macs gezielt worden iſt. 8 

London, 15. Juli. Die Kaiſerin begab ſich heute Vormittags 
mit den kaiſerlichen Prinzen mittelſt Separatzuges von Felirſtowe zum 


Productionen, ferner der Liebling Wiens, Fräulein irz 
und der vorzügliche Geſangshumoriſt Charles E. Baron. 

hg Vom ſtädtiſchen Leihamte. Der Zugang betrug im Juni 
dieſes Jahres 2092 Pfänder mit 45858 M. Pfandcavital, der Abgan 
durch Einlöſung 1849 Pfänder mit 40 921 M. Pfandcapital und dur 
Verkauf 451 Stück mit 6544 M. Pfandcapital (der Verkaufspreis betru 
8645,28 M.). Ende des Monats Juni verblieben als Beſtand 11 719 
Pfänder gegen 272311 M. Pfandcapital. 


wurde. — Der Schüler Carl Jäkel, Sohn eines Lackirers auf der Kloſter⸗ 


Mark. 
————c— ——————————— c ˖ꝙ—ꝙ— —ͤ: 
Handels-Zeitung. 


® Die Emissionen in Deutschland im 1. Semester 1891. Während 
angesichts der unsicheren Börsenlage und der Theilnahmlosigkeit des 
Publikums die Neugründungen von Actiengesellschaften in der ersten 
Hälfte des laufenden Jahres weder an Zahl, noch an Umfang die Höhe 
der Vorjahre erreicht haben, ergiebt sich die bemerkenswerthe That- 
sache, dass die Emissionsthätigkeit eine nicht unwesentlich stärkere 
gewesen ist, als im Vorjahr. Nach der Zusammenstellung des 
„D. Oekonomist“ ergab sich für das erste Semester 1891 ein Nominal- 
betrag der neuen Emissionen von 97244 Mill. Mark im aus- 
machenden Betrage von 5881,20 Mill. Mark; im vergangenen 
Jahre hatte der ausmachende Betrag im ersten Semester 695 Mill, 
Mark betragen und im ganzen Jahre 1252 Mill. Mark Die Ursache 
für die Zunahme der Emissionen liegt hauptsächlich darin, dass durch 
die Emissionen der 3proc. Reichsanleihe und Consols die Summe der 
emittirten deutschen Staatsanleihen im ersten Semester di enige des 
anzen Jahres 1890 überschritten hat. Die volle Hälfte der ganzen 
amissionssumme, nämlich 440 Mill. M. effectiv, 
Staatsanleihen, während im ganzen Jahre 1890 nur 415 Mill. M. durch 
Emissionen deutscher Staatsanleihen aufgebracht worden waren. In- 
dess waren auch die Emissionen ausländischer Anleihen in Deutsch- 
land ziemlich beträchtlich; im Januar wurde die neue griechische 
Anleihe, im April die 4½ proc. portugiesische Tabakanleihe, im Juni 
die &proc. rumänische Rente emittirt, dazu kam im März die römische 
Stadtanleihe, im Januar die anatolischen Eisenbahn-Obligationen, im 
Februar die Obligationen der orientalischen Eisenbahnbank und noch 


Krupp, die Dortmunder Union, 
hat sich übrigens bereits vor einer Reihe von Jahren gebildet, und es 
ist nach der „Frankf. Ztg.“ anzunehmen, 
desselben in neuerer Zeit durch die Deutsch-Asiatische Bank wirk- 


Geſtern debütirte die Capelle des Kgl. 


ten: Mit dem heutigen Tage treten eine An⸗ 
zahl neuer Kräfte auf, darunter die aus 14 Perſonen beſtehende Araber⸗ 
truppe des Hadji Abdullah mit ihren großartigen opfer 

Koblaſſa, 


zogen sein. — Aus Petersburg berichtet die 


mehrere andere Emissionen, 80 dass sich die desammtsumme der Aufwen- 
dungen für ausländische Anleihen im ersten Semester auf 174,66 Mill. M. 
beläuft, während dieselbe im ersten Semester des Vorjahres nur 
116 Mill. Mark betragen hatte. Dabei ist aber in Betracht zu ziehen, 
dass die Emissionen ausländischer Anleihen in 1890 überhaupt verhält 
nissmässig gering gewesen sind, indem das ganze Jahr 1890 nur 
192 Mill. Mark an den Markt brachte gegen 525 Mill. Mark in 1889 
und 551 Mill. Mark in 1888. Auf dem Gebiete der Actien sind nur 

nz geringfügige Beträge an den Markt gebracht worden, und diese 
ren erfolgten weniger in der Absicht, ein e 
Geschäft zu machen, als vielmehr, um dringenden Geldbedarf zu be- 
friedigen oder frühere Beschlüsse durchzuführen. Es wurden 19.33 
Mill. Mark Bankactien (I. Semester 1890 68,28 Mill. Mark) emittirt, 
welche zusammen 20,90 Mill. Mark aufbrachten. Die Emissionen von 
Industrie - Actien beschränkten sich auf 24,60 Mill. Mark mit einem 
Eſfectiverlös von 29,31 Mill. Mark, während im I. Semester 1890 82,3 
Mill. Mark emittirt worden waren. Das Emissions- Agio betrug für 
die emittirten Bankactien durchschnittlich 8,2 pCt. gegen 32,1 pCt. im 
Vorjahre, für Industrie - Actien 19,8 pCt. gegen 25,7 pCt. in 1890 und 
44,88 pCt. in 1889. 

* Die deutsche Bisen-Industrie in Ohlna, Von angeblich wohl- 
unterrichteter Seite erhält die „Köln. Volksztg.“ folgenden Bericht: 
‚Vor einigen Jahren wurde ein königlicher Regierungsbaumeister aus 
Köln vom Eisenbahn-Ministerium nach China gesandt, der dort in 
chinesische Dienste eintrat. Derselbe ist der Erste, der es durch seine 
Energie und Ausdauer fertig gebracht hat, dass die Chinesen sich 
nach langem Sträuben zum Bau der ersten Eisenbahn im Reiche der 
Mitte entschlossen haben. In den Händen dieses Kölners liegt die 
ganze Projectirung und Ausführung der Bahn, sowie die Beschaffung 
sämmtlicher Betriebsmittel, als Schienen, Kleineisenzeug, Drehscheiben, 
Schiebebühnen, Wasser- und Hebe-Krahnen, Rohre, Maschinen für die 
Reparaturwerkstätten, Pumpen u. 8. W. Im vorigen Jahre hat eine 
Berliner Firma mehrere Tausend Schiebkarren, welche von den Erd- 
arbeitern beim Bau der Bahn gebraucht werden, dorthin geliefert, 
und jetzt hat ausser einer deutschen Locomotiv-Fabrik, welche Loco- 
motiven im Auftrag hat, die Wagen-Fabrik von van der Zypen 
und Charlier in Köln-Deutz eine grösssere Anzahl Wagen in Auf- 
trag erhalten. Weitere Aufträge bei dieser Firma folgen nach. 
Die Zahlungen für die Leistungen erfolgen sofort nach Ab- 
lieferung per tomptant in Berlin durch die chinesische Ge- 
sandtschaft oder as Auswärtige Amt. Alle Aufträge auf 
solche Bahn-Lieferangen kommen nach Deutschland. Sobald: die erste 
Bahn in Betrieb sein wird, und die Chinesen sich von dem ungeheueren 
Vortheil des Eisenbahnwesens überzeugt haben, wird zweifelsohne so- 


* 


fort mit dem Bau grösserer Strecken vorgegangen werden; damit er- 


öffnet sich für unsere heimische Industrie ein ungeheueres neues Ab- 
satzgebiet.“ — Um welche Strecke es sich hierbei vorläufig handelt, 
ist nicht hinzugefügt. Jedenfalls wird man gut thun, an die Aus- 
sichten, welche sich für unsere Eisenindustrie in China eröffnen, keine 
allzu überschwängliche Hoffnungen zu knüpfen, da die Eisenbahn- 
Projecte dort einstweilen noch mächtige Gegner haben. Vor zwei 
Jahren war bereits eine von Tientsin ausgehende Strecke in Herstellung 
begriffen, doch wurde dieselbe damals von fanatischen Volkshaufen 
wieder zerstört, nachdem sich der Glauben verbreitet hatte, dass dieEisen- 
bahn den Brand des Kaiser-Palastes verursacht habe. Ein deutsches 
Consortium für den Bau chinesischer Bahnen, dem u. A. die Firma 
die Disconto-Gesellschaft angehörten, 


dass die Angelegenheiten 
samer als vorher betrieben werden. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Speciäl-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. Juli. Neueste Handeisnachriohten. Der Privat- 
discont ermässigte sich an heutiger Börse um Yg auf 3½ pCt. Geld 
auf kurze Termine ist wenig gefragt. Die Börse war heute von einer 
Bachereiigen Abspannung erfasst, nicht einmal in Bochumern, welche 
so lange Zeit hindurch im Vordergrunde des Interesses gestanden 
haben, kamen heute grosse Umsätze zustande. Dasselbe gilt von der 
Productenbörse. Gegen Laura-Actien führte die Speculation heute wieder 
das angebliche Bedürfniss nach Aufnahme neuer Mittel an. — Von den 
hiesigen Mühlen ist nach dem „B. T.“ in Aussicht genommen, den zu 
vermahlenden Roggen mit gutem ostindischen Weizen zu vermischen 
und das Product unter der Bezeichnung Brotmeh) zu verkaufen. Selbst- 
verständlich würde den Abnehmern vorher eine Mittheilung über die 
Art des gelieferten Mehles gemacht werden. — An der heutigen Börse 
waren zwei Ladungen australischen Weizens vorzüglicher Qualität, 
welche bereits im Canal angekommen sind, im Markte. Die Forderung 
lautet auf 179 M. eif. Hamburg, doch würde wohl auch ein Gebot von 
177 M. angenommen werden. Auch von Russland bleiben die Offerten 
reichlich, doch stehen die hiesigen Interessenten vom Ankauf zurück, 
da sie die Ankunft der früher gekauften Partien und die Entscheidung 
der Sachverständigen bezüglich der Lieferungsfühigkeit abwarten wollen. 
Beachtenswerthe Angebote von Roggen fehlen. — Die Aussichten für 
die diesjährige Hop fenernte bleiben in Baiern, Würtemberg und Böhmen 
sehr günstig, — Die Goldproduction der Rudaer Werke der 
Harkortschen Bergwerke betrug in den Monaten April, Mai und Juni c, 
168,1 kg Crudogold, ‚gegen 186 kg in der gleichen Zeit des Vorjahres, 
Die Gesammtproduetion des am 1. Juli c. abgelaufenen Geschäftsjahres 
beläuft sich auf 770,4 kg gegen 687,6 kg i. V. — Die kgl. Eisenbahn- 
direction Berlin schrieb zum 13. Juli eine Submission auf 530000 
Kilogramm Portland-Cement aus. Die niedrigsten Forderungen 
stellten Eugen Kanter u. Cie. in Berlin mit 3,35 Mark in Tonnen 
und 3,09 Mark in Säcken frei Baustelle, die Groschowitzer 
Portland-Cementfabrik mit 2,64 M. ab Oppeln, Mercur in Stettin mit 
3,05—3,15 ab Jatznick, für 145 000 Hartbrandziegel wurde frei Bau- 
stelle billiest 28,50 M. gefordert, für 1450 cbm Kalkbruchsteine 8.65 M. 
frei Baustelle. — Die Dirschauer Zuckerfabrik giebt für das ver- 
flossene Geschäftsjahr 16 pCt. Dividende. — An der heutigen Frank- 
furter Börse wurden Privatdisconte stark an eboten, so dass 
sich der Privatdiscont auf 3% pCt. erhöhte. — Die Zürcher Can- 
tonalbank reducirt von heute ab den Wechseldiscont von 4 
auf 3½ pot. — Die bedeutende Baumwollfabrik Leopold 
Meister in Tomaszow hat fallirt, die Passiva betragen an- 
geblich 550000 Rubel. Das Ausland soll in Mitleidenschaft ge- 


Hauptintendantur - Verwaltung hat 
Verwaltungen „ e gegenwärtig, wo das Getreide noch ver- 


hältnissmässig billig ist, für Ergänzung der Getrei 85 
— Tepe 2 —— = rn etreidevorräthe zur Ver 


reichisch-ungarischen Zucker-Raffinerien verlautet: Die Pro- 


grösseres Contingent erhalten i in- 
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Berlin, 15. Juli. Fondsbörse. An der heutigen Börse überw 
die Schwäche wieder an allen Theilen des Marktes, und wenn ei 
auch das Geschäft bei rückgängigen Coursen etwas lebhafter ent- 
wickelte, so war doch die Stimmung allgemein eine sehr unerfreuliche, 
Die Veranlassung zu der e ee Missstimmung gaben einige 
ungünstige Gerüchte, die auf dem Montanmarkte eine Abschwächung 
der Course herbeiführten. Man wollte einerseits wissen, dass bei der 
Laurahütte eine Capitalserhöhung bevorstehe, obwohl dieses Gerücht, 
als es vor einigen Wochen 1 gigs von autoritativer Seite als grund- 
los bezeichnet wurde. Auch die Angabe der „K. V.-Ztg.“, dass das 
westfälische Cokes-Syndicat in letzter Zeit mehrfach zu 105 M. ver- 
kauft habe, blieb nicht eindruckslos und erweckte speciell für alle 
Kohlenactien Verkaufslust, Späterhin befestigten sich zwar die Course 
für Montanaciien etwas auf die Meldung, dass die Gläubiger des Sa- 
vonawerkes dem vorgeschlagenen Moratorium zugestimmt haben, doch 
kam diese ne nur in bescheidener Weise zum Ausdruck; 
Bochumer 108—107,10—108,90, Nachbörse 108,25, Dortmunder 64,30 
bis 63,50—63,90—63,60— 63,80, Nachbörse 63,75, Laura 117--115,80 bis 
16,25— 116,10, Nachbörse 115,60. Bankactien ziemlich behauptet; 
Credit 160,40—160,10—160,50-— 160,40, Nachbörse 160,25, Commandit 
175,70—175,60—175,75— 175,50—176,20. Nachbörse 175,90. Transport- 
werthe schwach; Lübecker, östliche Bahnen, Franzosen und Duxer 
nachlassend, ebenso Schweizerwerthe. Ausländische Werthe preis- 
haltend, theilweise auch gebessert; 1880er Russen 97,10, Nachbörse 
97,10; Russische Noten 223,75—225, Nachbörse 224,75. 4proc. Ungarn 
91,30, Nachbörse 91,40, Im weiteren Verlauf hielten sich die Course 
bei stillem Geschäft fester. Cassamarkt vernachlässigt. Inländische 
Anlagewerthe still; österreichisch-ungarische Prioritäten, sowie russische 
meistens unverändert, 


‚Berlin, 15. Juli. ‚Produotenbörse,- Die Andauer der nassen 
Witterung liess heute während der ersten Börsenhälfte einen grossen 
Theil der matten auswärtigen Berichte nicht zum Einfluss kommen. 
Als später sich Aufklärung einstellte, geschah das dann doch. — Loco 
Weizen träge. Im Terminverkehr zeigte sich namentlich für spätere 
Lieferung mehrseitiges Angebot, welches nur deshalb drückend wirkte, 
weil nur sporadisch Beachtung sich fand. Die Course schlossen 
denn auch für diese Sichten reichlich 1 M. niedriger, während nahe 
keine nennenswerthe Veränderung erfuhren. Von Neuankäufen effectiver 
Waare wurde uns heute nichts bekannt. Angeboten war ein von Peters- 
burg bereits ausgelaufener Dampfer mit 1600 To., worauf man ein 
ſestes Gebot suchte. — Loco Roggen ohne Umsatz. Im Termin- 
verkehr veranlasste bei Beginn die andauernd nasse Witterung eine 
feste Tendenz, so dass alle Sichten kleine Avancen aufweisen 
konnten. Diese gingen indess bald verloren, als von London 
schönes Wetter gemeldet wurde und auch hier der Himmel 
sich aufklärte. Nach verschiedenen kleinen Schwankungen und 
schleppendem Handel schlossen die Course fast durchgängig etwas 
schlechter als gestern. — Loco Hafer ebenso wie Termine wenig ver- 
ändert. — Roggenmehl 10—20 Pf. billiger. — Mais in effectiver 
Waare und Terminen fest. — Rüböl büsste die anfängliche kleine 
Besserung mit dem sich aufklärenden Wetter wieder ein und schloss 
etliche Groschen niedriger als gestern in matter Haltung. — Spiritus 
litt durch starke Realisationen auf alle Termine, zumal die Kündi- 
gungen keine prompte Aufnahme fanden. Die Lieferung schloss 50 

is 60 Pf., spätere Sichten 30—40 Pf. billiger als gestern, 

Posen, 15. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 66,00, 70er 46,00 
= Tendenz: Still. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 15. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt, Good 
average Santos per Juli 81½, per Soptember 80, per December 69¼, per 
März 68½. Ruhig. 

Hamburg, 15. Juli, 7 Uhr 5 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 80, 

5 69½, per März 1892 68%, per Mai 1892 68 ¼. Tendenz: 
uhig. 

Havre, 15. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 98,25, per December 86, per März 84,50. — Un- 


"regelmässig. 


Amsterdam. 15. Juli. Nachm. Java-Kaffee good ordinary 60. 

Hamburg, 15. Juli, 7 Uhr 48 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
k Mockrauer in Breslau.] Juli 13,67%, August 13,62½, Sept. 13,27½, 
October-December 12,37½, Januar-März 1892 12,50. — Stetig. ; 

Paris. 15. Juli, Nachm. Znokerbörse. Anfang. Ronzucker 880% 
loco 34,75—-35,25, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 36,25, 
per August 36,12½, per September 35,37½, per October-Januar 34,25. 


— Steigend. 


Paris. 15. Juli, Nachm. Znokerbörse. Schinss. Rohzucker 880% 
loco 35—35,50, fest, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Juli 36,37%/,, 
per August 36,25, per Septbr. 35,75, per October-Januar 34,12½. Fest. 

London. 15. Juli. Zuokerbörse. 96%), Java-Zucker loco 15, 
fest. Rüben-Rohzucker loco 13%, ruhig. 

Hamburg, 15. Juli. Petroleum. Standard white loco 6,45 
Br., August-December 6,60 Br. Fester, 

Bremen, 15. Juli. Petroleum. Schlussbericht.) Loco 6,30 Br. 

Nachm. Petroleum. 


— Höher. 
Antwerpen, 15. Juli, 2 Uhr 15 Min. 
Sonjussberieht.) Raffinirtes Type weiss loco 16¼ bez. u. Br., per Juli 
6¼ Br., per August 16% Br., per Septbr.-Decbr. 16 Br, Fest. 
sterdam, 15. Juli. Bancaziun 55%. a 
London, 15. Juli, 1 Uhr 59 Min. Nehm. Kupfer, Chili bars good 
ordinary brands 54 Lstr, 17 sh. 6 d. — Zinn (Straits) 92 Lstr. 2 sh. 
6d. — Zink 23 Lstr. 15 sh. — d. — Blei 12 Lstr. 8 sh. 6 d. — Roh- 


14. Juli. 15. Juli. 
47 1½ sh. I 46, 11½ sh. 


‚eisen mixed numbers warrants 47 sh. 


15. Juli. Roheisen. 


Glasgow 
* Mixed numbers warrants. 


(Schlussverich 


.  . Mörsen- und Handeis-Depescehen. 
Wien, 15. Juli. [Schluss-Course.) Geschäftslos. 


Oours vom 14. 15. Cours vom 1%. 15. 
Credit-Actien.. 295 62 295 50 [Marknoten 57 70| 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 287 50 287 12 4% ung. Goldrente 105 45105 30 
Lomb. Eisenb,. 103 12 103 50 |Silberrente ........ 92 85 92 60 
Galizier....... 212 50 212 25 London ........... 117 50/117 55 


9 33 |Ungar. Papierrente. 101 82101 85 


s Zeltgarten. 
Großes Concert 


v. d. Capelle des Muſikdirectors S 
Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
6 im Saal 20 Pf. 
IIIIIITE 


Lobe-Theater. 


Donnerstag, den 16. Juli 1891: 
Neu einſtudirt: 
„Orpheus in der Unterwelt.“ 
Burleske Oper in 4 Acten von Hector 
Cremieux. Muſik von 3 Offenbach. 

Anfang 7½ Uhr. [812] 


Liebich's 


Berlin, 15. Jun. [Amtliche Behlasscourse.] Besser. 
Elsenbahn-Stamm-Acti 


08. 
Cours vom 14. 15. 
Gali. Carl-Ludw. un. 98 —| 91 70 
Gottherdt-Bahn ult. 134 10 133 75 
Lübeck-Büchen .... 154 — 154 50 
Mainz-Ludwigshaf... 114 35/114 — 
Marienburger...... 62 70 62 50 
Mittelmeerbahn .... 100 75/100 60 
Ostpreuss. St.-Act. 81 40 81 40 
Warschau-Wien.... — —|225 60 
: . Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 10] 54 40 
Bank-Actlen. 
Bresl.Discontobank. 98 50 98 50 
do. Wechslerbank. 99 50! 99 — 
Deutsche Bank..... 151 40151 20 
Dise.-Command. ult. 176 40176 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 50 160 50 
Schles. Bankverein. 115 101115 50 
Industrie-Gesellschaften, 

Archimedes 109 — 1108 — 
Bismarckhütte . . 130 — 130 — 
Bochum. Gussstahl.. 110 — 109 40 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union $t.-Pr. 65 60! 65 25 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 20 89 — 
Flöther Maschinend, 100 —|100 — 
Fraust. Zuckerfabrik 91 90 91 50 
Giesel Cement..... 96 75 96 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 159 50159 50 
Hofm.Waggonfabrik 165 70166 50 
Kattow. Bergbau-A. 121 60121 60 
Kramsta Leinen-Ind.. — — 125 10 
Laurahütte 118 —115 60 
Märkisch-Westfäl... 246 201246 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 139 50140 — 
Nordd. Lloyd ult... 113 — 111 50 
Obschl. Chamotte-F. 112 60/112 60 


165 251165 25 
135 — 134 50 
103 —1103 - 
78 10| 78 50 


do, Eisenb.-Bed. 61 900 61 10 
do. Eisen-Ind... 120 701120 — 
do. Portl.-Cem.. 94 80 95 50 


Oppeln. Portl.-Cemt. 86 40 86 25 
Redenhütte St.-Pr.. 49 90] 48 — 
Schlesischer Cement 121 25 121 75 
do. Dampf.-Comp. 84 — 85 — 
do. Feuerversich.. 1875 
do. Zinkh. St.-Act. 197 90/198 20 

do. St.-Pr.-A. 197 90198 20 


Privat-Discont 31/,%,. 
Berlin, 15. Juli, 3 Uhr 40 Min. [D 
auf Deckungen befestigt, Scrips 84, 87. 


der Breslauer Zeitung.] Schluss 
15 


Cours vom 14. 15. 
Tarnow. 8t.-Pr.-Act, 51 —| 49 — 


do. 
et . 
0. 0. 
do. 28% do. 
do. Pr.-Anl. de 55 170 


IR 
Schl. 3½% Pfdbr. E. K 96 60 
do. Rentenbriefe.. 102 — 101 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


D 5 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 


SSSI[S S8 


E 
I] 
S 
D 


do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 178 25 
Ung. 4% Goldrente 91 50 
do. Papierrente . 88 40 
* Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 45173 6 
Russ. Bankn. 100 SR. 223 75 7 
Wechsel. 
Amsterdam ST. 168 75 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33½ 
do. 1 „ 3M. 20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
Wien 100 Fl. 8 T. 173 15 
do. 100 Fl. 2 M. 172 15 5 
Warschaui00SRST. 223 25 224 35 


11 


ringliche Original-Depesche 


Robert, S. d. Arbeiters Ernſt, 2 


London. 15 Juli. Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluss-Conrse)] 
Platzdiscont 1½ pCt. Ruhig. 


Cours vom 14 15 5 Cours vom 14. 15 
2% proc. Console .. 85 15) 95 13 8ilberrente .... 79 —1 79 — 
Preussische Consols 103 — 103 — Ungar. Goldr. 90% — — 
Ital. öproc. Rente... 90% | 90%; Berlin 20 371 —— 
Lombar den 9¼% | 9¼ Hamburg. 20 57 — — 
. 97% | 97½ | Erankfurt a. M. 20 57 — — 
. 46 — 40% Wien 1189 — — 
Türk. Anl., convert. 18% | 18%, Paris 286% ET 


Gnifieirre Egybter. 96½ 96% Petersburg 161 — 

3 18 000, Bankausgänge 207000 und 805000 nach 
Russland. i 

Frankfurt a. M., 15. Juli. Mittags. Credit - Actien 255, 62 
Staatsbahn 248, 25. Galizier —, —, Ung. Goldrente 91. 40. Egypter. 
97, 50. Laurahütte 112, 80. Schwach. - 

Köln. 15. Juli.“ Getreide mar t.] (Schinssbericht.) Weizen per 
Juli 22, 65, per November 21, 45. Roggen per Juli 20, 75, per Nov. 
19, 80. Rübol per Oct. 63, 10, per Mai 68, 30 Hafer loco 16, 50. 

Hamburg, 15. Juli. [Getreidemarzt.) (Schlussbericht.) Werzen 
ruhig, 225—242. — Roggen ruhig, ioco 215—228, russischer ruhig, 
loco 160—163. — Rüböl fest, loco 61½. — Spiritus still, per Juli- 
August 33½, per August-September 34%, per September-October 35%, 
per October-November 34. — Wetter: Veränderlich. 

Paris. 15. Juli. [Getreigemar g.] Schlussbericht.) Weizen 
weichend, ver Juli 26, 50, per August 26, 30, ver Septbr.-Dec. 26, 30, 
per Kovbr.-Februar 26. 60. — Men! weichend, per Juli 58, 20, per 
August 58, 80, per September-December 59, 50, per November-Februar 
59, 70. — Rüböl weichend, per Juli 72, 50, per August 73, —, per 
September-December 74, 75, per Januar-April 75, 75. — Spiritus 
ruhig, per Juli 43, —, per August 42, 25, per September-December 
39, 25, per Januar-April 39. 25. — Wetter: Schön. 

Amsterdam. 15. Juli. [Getreidemarxt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 240, Roggen loco fest, 
per October 193, per März 195. — Rüböl: loco 33¼, per Herbst 331/,. 
— Raps per Herbst —. . 

London, 15. Juli. [Getreideschluss.] Weizen knapp, feinster 
stetig, andere Getreidearten weichend. fast alle nominell, ohne Käufer. 
Fremde Zufuhren; Weizen 19 020, Gerste nichts, Hafer 39 290. Wetter; 
Heiter. j 

Liverpool, 15. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge, 


Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M.. 15. Juli, 6 Uhr 54 Min. Abdes. Credit-Actien 
255,50, Staatsbann 248,62, Lombarden 923,, Mainzer —,—, Laura 111,20, 
Ung. 9 ha 91,40, Egypter —,—, Türken ——, Commandit 
175,80. Still. 

Hamburg, 15. Juli, 8 Uhr 48 Min. Abends. Oreditactien 255,50, 
Franzosen 620,50, Lombarden 223,—, Ostpreussen 80,70, Lübeck-Büchener 
153,60, Disconto-Gesellschaft 175,70, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,40, Packetfahrt 97,50, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
224,50. — Tendenz: Ruhig. 

— . —̃ — ⏑— —— ——— 


Vom Standesamte. 14/15. Juli. 
Aufgebote: 

Standesamt J. Sauer, Auguſt, Schloſſer, kath., Kurgegafle 62, 
Goliaſch, Emma, kath., ebenda. — Seidel, Guſtav, Maſchiniſt, kath., 
Märkiſcheſtraße 82, König, Emma, ev., Schweitzerſtraße 6. 

Standesamt III. Steiner, Franz, Schmied, kath., Bismarckſtr. 14, 
Brylka, Alwine, kath., Vincenzſtr. 22. — Tucholski, Ferd., Schneider, 
kath., Matthiasplatz 15, Schweidler, Johanna, kath., ebenda. — Gräbſch⸗ 
Heinrich, Kutſcher, ev., 3 2; li Thereſia, kath., ebenda. 

erbefälle: 

Standesamt I. Stuhl, Heinrich, Zögling, 18 J. — Byk, Jobanna, 
T. d. Zuſchneiders Moritz, 5 M. — Grubert, Arthur, S. d. Skcohiute 
preſſers Emil, 2 M. — Braudt, Chriſtiane, geb. Herrmann, Schneider⸗ 
Wittwe, 68 J. — Wieder, Mathilde, geb. Philipp, Färbermeiſterwittwe, 
56 Engel, Emma, T. d. Arbeiters Theodor, 1 J. — Pndell, 
Hermann, Schuhmacher, 57 J. — Kü 4 


hu, Heinrich, 4 
— Sura, Marie, Arbeiterin, 26 J. — Haller. a N. P. tangis- . 


meiſters Joſef, 4 J. — Scholz, Conrad, S. d. Kaufmanns Joſef, 3 W. 

Standesamt II. Schröter, Wilhelmine, geb. Puder, Superintendenten⸗ 
Wittwe, 83 J. — Hirſchberg, Anna, T. d. Bauunternehmers Franz, 
15 Min. — 8 Franz, S. d. Bauunternehmers Fran 
— Goldmann, Ida, T. d. Arbeiters Jobann, 8 M. — Williſch, Luiſe, 
geb. Streicher, Kürſchnermeiſterswittwe, 78 J. — Fay, Auguſt, Reſtau⸗ 
rateur, 55 J. — Fein, Andreas, Maurer, 48 J. 

Standesamt III. Gorille, Mathilde, g- Hanſchke, Arbeiterwittwe, 
50 J. — Langerfeld, Carl, S. d. Papierfärbers Carl, IM. — Kempe, 
1 I. — Schefter, Willy, ©. d. Bietualiens 
Händlers Ernſt, 2 T. — Richter, Reinhold, S. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. 
— Zeipel, Joſef, Bäcker, 61 J. — Roſchlan, Emma, geb. Köhnert, 
Aichmeiſterwittwe, 70 J. — Hannig, Friedr., Arbeiter, 36 J. — Berger, 
Emma, T. d. Arbeiters Paul, 7 M. — Hoffmann, Reinhold, Maurer, 
43 J. — Henel, Johanna, geb. Kuſche, Hausbeſitzerswittwe, 79 J. — 


„Tſchiers, Antonie, T. d. Schloſſers Bernhard, 1 J. — Schütz, Eliſabeth, 


Cours vom Cours vom 14.15. 
Berl. Handelsges. ult. 135 50 135 50 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 75 80 87 
Disc.-Command. ult. 175 75 175 87 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult, 64 25 63 75 
Oesterr. Credit ult. 160 37160 37 | Franzosen ult. 124 75124 75 
Laurahütte ..... ult. 117 37116 — | Galizier .......- ult. 92 — 91 87 
Warschau-Wien .ult. 226 — 226 50 Italiener. .......ult. 91 75 91 87 
Harpener....... ult. 183 — 182 12] Lombarden .....ult, 45 25 45 25 
Bochumer ...... ult, 107 37 108 50 Türkenloose ...:ult. 72 50} 72 50 
Dresdener Bank ult. 139 12138 75 Donnersmarckh..ult. 78 12} 77 50 
Hibernia . . .uit. 157 37157 50 Russ. Banknoten ult. 224 --|224 75 
Dux-Bodenbach , ult. 238238 — Ungar. Goldrente alt. 91 37] 81 37 
Gelsenkirchen... ..ult. 154 87 154 75 Marienb.-Mlawkault. 62 75 62 75 

Berlim. 15. Juli. (Schlusobericht) _ RR. Ta 

"Cours vom 14. 15. PER vom 14. | 15. 
Weizen p. 1000 Kg. } Rüböl per IC00 Kg. i 

Flauer. } Ermattet. N 
une: 232 — 232 - September-October 60 10) 59 80 
Juli-August 213 25 212 75 April-Mai........ 60 60) 60 50 
Septbr.-Oetbr. . 208 25 207 — 

Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 
Ermattet. } per 10 000 L.-pCt, 
Juli. . 4; "002.0 210 50 210 25 Flau. 
Juli-August . 201 75 201 50 Loco . 70er 47 80| 47 30 
Septbr.-Oetbr. . . 196 5 525 — 1 Juli-August. 70er — — 46 20 
Hafer per 1000 Kg. Aug.»Septbr.. 70 er 47 — 46 40 
Johan. . . . 167 75'167 251 Septor.-Oct. . 70er 44 — 43 50 
Septbr.-Oetbr.. . 145 — 145 — ] Loco 50er 

Stettin, 15 Juli — Uhr — Min, 

Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. Fest, 
WBR . 231 — 231 — ul se 59 20 60 — 
Septbr.-Octbr. ... 206 50 207 — ] September-Octbr. 59 50 60 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt, 

Unverändert. e — ee: 
A ... 211 501211 50 Le 70er 48 501 48 30 
Septbr.-Octbr, ... 193 5014 — ] Aug.-Septbr.. 70er 47 20 47 — 

Petroleum loco .. 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 20 44 — 
Paris, 15. Juli. 3% Rente 95, 37. Neueste Anleihe 1877. 
105, 85. Italiener 91, 52. Staatsbahn 632, 50. Lombarden —, —. 


Egypter 488, 75. Behauptet. 


Paris. 15. Juli, Nachm, 3 Uhr. 


l[Sehluss- Course] . 
9. 


Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 
3 proc. Rente 95 35 95 37 Türken neue cons. 18 871 18 82 
Neue Anl. v. 1886.° — —| — Türkische Loose... 72 — 71 60 
öproc. Anl. v. 1872 105 80 105 80 Goldrente, österr.. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 91 50 91 35 ‚do.  ungar... 91 18 91 18 
Oesterr.. St.-E.-A... 631 25 627 50 |Egyoter. ........, 489 06489 06 


Lombard. Eisenb.A. 233 75-233 75 Compt. d’Esc. neue. 575 578 — 
London, 15. Juli. Consols von 1889 August 95, 13. Russen Ser. II. 


97, 75. Egypter 96, 62. Schön. 


Ascher's Höiel 
„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


erren Reiſecollegen die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 
eutsches Haus‘ (Tauber’s Brauerei) übernommen 


Den 
Otel 7 


abe. Daſſelbe wird neu renovirt und möblirt. 


Indem ich bitte, das 


mir bisher in Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 


hier übertragen zu wollen, zeichnet 


Etablissement, Vietoria Theater . 


Heute: { 


Großes Conce 


d 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevauxlegers-Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 


(Simmenauer Garten). 
DET Nened Programm. 


Arabertruppe, 


14 Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 


Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. Productionen. 
Vorvertau 1 den 3250 Pina Mirz Koblassa, 
kenntlichen kaufsſtellen. e 6 8 Wiens. 
Liebichs-Höhe, | Charles E. Baron, 
Heute Abend: [809] Geſan 5 feln 
C 0 n © er t. anten fämmtlicher Künſtler. 
Antanas 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Deffentliches Concert im 


St. Vincenz-Garien. 


IX. Symphonie-Concert, 
Näheres die Plakate, [788] 
Georg Riemenschneider. 


Hochachtungsvoll 


Ascher, 


alter Reiſecollege. 


Tivoli. 


Doppel⸗Concert. 
Letzte Woche 


Vorführung 3 


Bergkeller. des in Freiheit dreſſirten 


Heute Donnerstag: 


Strohwittwer⸗Rendezvous. 


Löwen Prinz 


7 Uhr. Entrge 75 Pf. 
Zurückgelehrt. 3 nber 9 Pf., Borvextauf o 
Sprechſtunden! Vorm. 8—10. a Ein u RT. 12 — 
Dr. W. Ebstein, e von 400 Br. Ber. on. 


Sadowaſtraße 52. 


unt. E. A 69 Exped. der Bresl. Stg. 


ſtraße, verlegt. 


Fan hr Arbeiterwittwe, 66 J. — 


Für die neueste Schreibmaschine, welche von vielen 
Firmen in Amerika und England als die beste empfohlen wird, 


BAR-LOCK 


genannt, haben wir den Alleinvertrieb für Deutsch- 
land übernemmen und bringen diese Maschine in 
wenigen Wochen in den Handel. 

Die Vortheile der neuen Bar-Lock-Maschine gegen die alten, wie 
sofort sichtbares Schreiben etc., sind so bedeutend, dass es im Inter- 
esse jedes Reflectanten liegen dürfte, mit Anschaffung einer Schreib 
maschine bis zum Erscheinen der „Bar-Lock“ zu warten, 


Shannon-Registrator-Compagnie 


Aug. Zeiss & Co. 5 
Berlin W., Leipzigerstr. 107. 


May, Walpurga, T. d. Tiſchlers 


9 


Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt 

Schweidnitzerſtraße 9, 
Edle Carlsſtraße. 665 

Julius Hoferdt & Co. 


Flügel und Pianinos, 


1 und kreuzſalkig, neueſter Construction, in großer Auswahl zu den 
0 


; auchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
3 Bas gut vepariet auf Lager in Zahlung 


5 Ratenzahlung bewilligt. 
6. Viewegs Pianoforte⸗ abrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. (380) 
Mein Burean habe ich nach Verreiſt. 11508] 
Dr. Unruh. 


‚Hummerei 57, 


Etage, Ecke Schweidnitzer⸗ Vertretung in der Wohnung zu erfr. 


215) | Plomben u. Zähne. 
Oscar Poppe, Robert Peter 


Rechts anwalt in Breslau. I Blücherplan 13, am Riemberashof. 


15 Min. 


— — 


8 


erde N TMOOICHOINIOTONNN OS 


| . Für 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Eva mit dem 3 i 
praktischen Arzte Herrn Josef Ehrenfried beshren wir 2 == Sommerreisen. == 
ung ergebenst anzuzeigen. [217) N EN. ER SU 
Breslau, 15. Juli 1891. = x N 
3 Julius Bruck und Frau & RE ISEBÜC NER 
Doris, geb. Ebstein. 21 Süd-Deutschland u. öster- 
— 2 reich-Ungarn. Braun geb. s M 
JI Rheinlande. Braun geb. 4 Mark. 
> Eva Bruck , JU Deutsche Alpen. L. Teil: Schwsi- 
3 Josef Ehrenfried, 3 ie 
® Verlobte, U. Teil: Benne 
E zum bn, || Kr 
ke ; 0 - | 95 gebunden 3½ Mark. 
eee —. Deutsche Alpen. . Ten: Zins- 
Roſa Bärwald, Jenny Bärwald, wee e Tri, Braun 
3 gebunden 3½ rk. 
Benno Obrzycko, Ludwig Sachs, Paris und Nord-Frankreich. 
Verlobte. [1518] Verlobte. [1519] Braun gebunden 6 Mark. 
Glogau. Reichenbach i. Schl. Glogau. Beuthen OS. Norwegen, Schweden und 
Dänemark. Braun geb. 4 Mark. 


Schweiz. Braun gebunden 5 Mark. 
Türkei, die unteren Donau- 
länder und Griechenland. 
Braun gebunden 14 Mark. 
Dresden und die Sächsische 
Schweiz. (Vereinsöuch vom Ce- 
dirgsverein.) Rot karton. a Mark. 
Riesengebirge. (AMitösardritet v. 
Rissengebirgsverein.) Rot kart. aM. 
Schwarzwald, Odenwald, Hei- 
delberg. Mitbsar beitet vom 
Schwarzwaldverein.) Rot kart aM. 
Thüringen. (TAüringerwaldvm 
einsbuch.) Rot kartoniert a Mark. 
Harz. (Mitöcarbeitet vom Harahiud,) 
Rot kartoniert a Mark. 
Leipzig u. Wien, 
Bibliographisches Institut, 


Silber’s Reſterhandlg. 


verkauft Stoffrefte zu Anzügen, 
Teppiche, Bettvorleger, Läufer⸗ 


Nach schwerem Leiden verschied heute in seinem 56. Lebens- 
jahre unser langjähriger Buchhalter 


Herr Robert Weidlich. 


Wir bedauern den Heimgang des braven, :pflichttreuen Mit- 
arbeiters, dessen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Breslau;, 15. Juli 1891. 


11548 
Jaſſé & Co. 


Heute Vormittag verschied nach langem, schwerem Leiden 
unser lieber College 


Herr Robert Weidlich. 


Wir verlieren in ihm einen braven Freund, dessen Gewissen- 

haftigkeit und Pflichttreue uns jederzeit ein Vorbild waren. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Breslau, den 15. Juli 1891. 


11546] 


„ Fabrikreſte Kattun, 
Das Personal alle, 3 Wolmonſſe- 
des Bankhauses Jafe & Co. line, Battiſtreſte zu Blouſen, 


Möbelcröpe, 8 Muſter, 
110 breit, Bänder, alle Farben, 
echte Sammetrefte, Damaſtreſte 
zu Bezügen und verſchied. andere 
Artie aufs Gewicht I 9.1.0 
nur Albrechtöſtt. 4 
T 
neuester, 
vorzüglichst 
bewährter 
Construction 
für Private und 
Restanrateure 
vorräthig in 2 


verschiedenen 
Nummrn, sowie 


neue Metall- 
Kühlapparate 


zu billigsten Preisen. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. [426] 


Geschäftsverlegung. 


— 


A. Toenfer Nachfolger 


E. Schimmelmann 
jetzt: Albrechtsstrasse 13, 


Breslan. 


En 


Geschäftsrerlegun; 


Petroleumkocher, 
die beſt. u. daher billigſt. 


Eohtes Linoleum. 


5 reise. 
ga 2½ 3 mm Stark 15 57 20 NK. P. A — Me 
5 enmagazin, Geſell fts 
, 45. [geil di der unter RD enge 
85885150 24 — 8,50 UK. Miale 4 . 18 tragenen Actiengeſellſchaft 
Gemustert ben a. stark ©,75 Hk. Kloſterſtraße 1 A. uck korfabrik Frankenstein 


Qualitäts- Pröben u. Muster franoo. 
Billigste Bezugsquelle! 
45, 


Korte o., 1. F: 


in Schlesien 
in Colonne 4 Folgendes eine gen 

worden: [79 
An Stelle des ausgeſchiedenen 
Borſtandsmitglieds Fabrikdirectors 
Friedrich Harm iſt der Fabrik⸗ 
nen Dr. Alfred Herberger 
A in den Vorſtand gewählt 

5 — 


Frankenſtein, den 10. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Franz 
berſter zu Strehlen wird, nachdem 
er Zwangsvergleich vom 27. Juni 
1891 beſtätigt worden und die be⸗ 
treffende I rechtskräftig 
geworden iſt, aufgeb en. de 


= reiche Waiſe, 20 J. 
(Amerikan.) wünſcht ſofort ein. 
liebevoll. Mann, wenn auch ohne 
Wermög., jedoch muß der Herr im 
Stande ſein, das Vermögen ſicher 
zu verwalten. Nicht wegen Offert. 
erbeten bis 25. Juli cr. unter 
„Redlioh". Poſt 97 Berlin. [155] 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Landwirth, ev., v. angenehm. 

Aeuß., 30 des Be itzer eines ſchön. 

Grundftüd 8, verbunden mit einträg- 
licher Land wirthſchaft und Induſtrie⸗ 
Anlagen in einem Gebirgsſtädtchen, 
herrliche Umgebung, wünſcht behufs 
Berheirathung bie jekanntſchaft einer 
jungen Dame mit, disponiblem Ver⸗ 
mögen von 8— 10,000 Thalern, welches 
ſofort an ſichergeſtellt werden 


f Angabe der Verhält⸗] Strehlen, den Juli 1 
Superphosphate, nf, b e Königliches Amts- Gericht 
. 0 
Knochenmehle, bee g. ur Goldschmidt. 
Seretion Ghrenfach Bekanntmachung. 
Schwefelsaur. Guts⸗ In unſerem Firmenregiſter tft heute 
ee der unter Nr. 406 fänger en 
adminiſtrator ver poppel 
verkauft einer Domaine, Anfang 0 0. folgende be Ser worden: 
R besterBeschaffenhelt, Fare ine 60 900 Die Firma it nach dem am ee] 
ermögen, 4500 
zu leichten ſucht bübch, gemüthvolle und wirth⸗ ger 801 ee r 


Zahlun 
und bil 


Th. 


ſchaftliche Frau nicht unter demſelben 

Vermögen. Nicht anonyme Briefe 

mit ande, unter Chiffre 

R. 1603 an Nudolf Moſſe, 

Breslau. ee ſtrengſte 

Diseretion ſelbſtverſtändlich. 
Agenten verbeten. 


1 durch Erbgang und 
ertrag auf deſſen Sohn, den Kauf: 
mann Ludwig Poppelauer in 
Gleiwitz übergegangen, welcher die⸗ 
Jou unter underänderter Firma unn 
ortführt. 

Demnächſt iſt unter Nr. 818 der 
Kaufmann Ludwig Poppelauer 


esel 
gsten 


Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fab rik 


2 — sen 


in "rigen Mädchen, 20 Jahr, 
Ceres“. Er, b., es an paff. Herrenbek.] zu A * = der Firma 
rn f meine fest, wicht die Bekanntſchaft eines Peg auer 
Bitte bei Bedarf m gere oliden Herren 3 — Ber: eingetragen worden 
reise einzufordern. heſrathung hoto 15. leiwitz, den 6. Juli 1891. 
1 k. 8.66 an b: Grp. b b ect. Bl. Zig. er Königliches Amts⸗Gericht. 


Steinmüller-Kessel, 


STEINMÜLLER'S 
PATENT, 


[0611 


Neferenzen über 16 jährige Betriebsdauer. 
Es wurden u. A. für verſchiedene Firmen Anlagen vou 2000 bis über 6000 Qnadratmeter 
Heizfläche ausgeführt. 
Einzige Conceſſio näre für Großbritannien und Irland Galleways Limited, Maucheſter; 
für Ungarn Josef Eisele in Budapeſt. 


L. & C. Steinmüller, Gummersbach (Rheinpreußen). 
Größte Noöhrendampfkeſs elfabrik Deutſchlands. 
Gegründet 1874. 


Bekanntmachung. ER 
In unferm Firmen: Wife, and 
heute die Firmen Tone 
Wittwe Rosenstein & Sohn, 
. Opet, 
J. Löwenthal 
zu Pitſchen gelöſcht worden. 


und Gartenzäune, Thore, Thüren, 
aſanen⸗ und Geflügel⸗ 
rdwürfen aus 2,8 mm 


Wildpark⸗ 
Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, 
häuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand: u. Kohlen⸗ 


8. 1891. 
Wilen. Ans. Gericht. bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 
— —— jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Bekanntmachung. I. Prokowski, Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 37, 


Specialität für Drabt⸗, 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 

laufende Nr. 192 die Firma 
W. Amlang 

zu Tarnowitz, und als deren Inbaber 
der Braumeiſter Wilhelm Amlaug 
zu Tarnowitz am 13. Juli 1891 ein⸗ 
getragen worden. 

Tarnowitz, den 13. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Erweiterung der Werkſtatt Breslan—Oderthorbahnhof. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen folgende Arbeiten in 
der alten Locomotiv⸗Ausbeſſerungsballe vergeben werden: 
a. die Abbruchs⸗ und Maurerarbeiten bei Erneuerung der Verdichten 

und des Pflaſters, veranſchlagt auf 2860 M. als Loos 
b. die Lieferung und Aufſtellung von Eiſentheilen, liess auf 

2650 M. als Loos II. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen ſind je für 60 Pf. von unſerer Kanzlei 
hier eee des Oderthorbahnhofes) nicht poſtfrei zu beziehen, 
auch im techniſchen Bureau einzuſehen. Mit entſprechender Aufschrift ver⸗ 


Am bieſigen, in dieſem Jahre zur ſebene An 
= gebote find bis Mittwoch, den 82. Juli d. J., Vor⸗ 
Dan FFF mittags #1 bc, . Mittags "12 "Uhr, | einzureichen. Bulötansfein 


1) Die Stelle eines Thierarztes 
mit einer Beſoldung von 3000 
Mark jährlich und Gewährung 
freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Nebenpraxis iſt 
demſelben nicht geſtattet. Probe⸗ 
dienſtleiſtung: ½ Jahr. 
Die Stelle eines Hallen⸗ 
meiſters mit einer 5 
von 1200 Mark jährlich un 
Gewährung freier Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung. 
Der Gewählte hat 


Breslau, im Juli 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Breslau⸗Tarnowitz.) 


Verd in gung 
der Erd⸗ und Maurerarbeiten pH Herſtellung des Anbaues einer Lackirerei 
an die Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtatt für eiſerne Wa u und der Erweiterun 
der Schmiede Nr. 2 der Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtatt auf Bahnho 
Breslau OS. Die Lieferungsbedingungen pp. liegen in unſerem Geſchäfts⸗ 
zimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und können auch von da 
gegen portofreie Einſendung von 3 M. bezogen werden. Eröffnungs⸗ 
termin der Angebote am 24. Juli 1891, Vormittags 11 Uhr. 
Arſglaß daß 4 Wochen. 1814 
reslau, den 2. Juli 1891. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direction Berlin. 
Die Herſtellung und Lieferung der ſchmiedeeiſernen Fenſterrahmen für 

Neubauten auf Hauptwerkſtatt Breslau F ſoll in 2 Looſen, 

Loos VIa für die Schmiede, 
sr * VIb für u trag er 

„öffentlich verdungen werden ngebo jotßunterlagen können für jedes Loos 
| es e nn Ai Seen de dee . an Anke 
ſteus bis zum 15. Auguſt d. J Herrn Eichler bezogen werden und liegen im Zimmer 34 unſeres Ver⸗ 
z waltungsgebäudes, Berlinerplatz 20 E II., zur Einſicht aus. be mit 


S 


leiſtung ½ Ja 
Etwaige An Mani über die beiden 
Stellen find an uns zu richten. 
Die Meldungen, welchen die er: 


bei uns eingereicht werden, ſpäter 
entſprechender Aufſchrift verſehen find verſie elt und beſtellgeldfrei bis zu 
. werben nicht |; dem am Sonnabend, den 25. Juli, Vormittags I uhr, im Zimmer 16 


berückſichtigt. ] 
unſeres Verwaltungsgebäudes ſtattfindenden Eröffnungstermine an uns 
eg den 7. Juli 1891. * — 1805 


1 Breslau, den 10. Juli 1891. 
- Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt (Bresfan—Halbitadt). 
B Die Stelle hilf 784 e . 
angirbahnhof Brockau. 
iſt bei . en. en. Die Lieferung der zum Bau von 1 auf dem Rangir⸗ 
jährliche Einkommen bella ſich, ab⸗ ee eee — lien als: 


geſehen von einigen kleinen Neben⸗ 

einnahmen, auf 600 Mark. Be⸗ 

20 J21f ſind bis zum 

er. bei uns einzureichen. 

Bi en a. Oder, d. 10. Juli 1891. 
er Magiſtrat. 


2) 2600 To. rd. 1550 obm Bruchſteine, einſchl. 300 To. 
Betonſteine, 
3) 2700 Tonnen Portland Cement 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben . 
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 


zum r 
Riegner. 55 m 4 : a Vormittag 11, 11½ bezw. 12 uhr, 
an mich portofrei einzuſenden. 
Bekanntmachung. Flaach es au 1. liegen 8 1 . — Are ee Ohlauer ener 
, es Hau ur Einſicht aus, bezw nen mir n 
Das Wobngebaude auf dem Grund: arg 5 — 3 ezw. kön von gege 


von je 80 Pf. bezogen werden. 
zu chlagsfriſt 4 4 Woche 2. en 
reslau, den 11. Jul 1891. 


fol Feu, d Meiſtbietenden 1754] 
= Berichtigung Ian dur, de. Der Abthe ang S aumeiſter. 


Eiſenbahn⸗Directiousbezirk Breslau. 
Der Betrieb der e e auf Station Rothfürben und 
aa fol vom 1. October 1891 ab anderweitig verpachtet werden. 
Offerten ſind bis zum 30. Juli 1891, Mittags 12 Uhr, 
frankirt, ien und mit der Aufſchrift 11 2 
rben 


12 8 5 achtung der Bahnhofswirtſchaft in Rot 
Der Anh bote erfolgt in dem obenbe N n 80 Termin 


ureau unſeres ® erwaltungsgebäudes hierſelbſt in Gegenwart 
etwa erſchienener Pachtluſtiger. Die Berpachtungsbedingungen liegen 
hrend der Amtsſtunden in unſerem General:Bureau, ſowie in dem 
ſtlocal des Bahnhofes Rothſürben bezw. Raſſelwitz zur Einſicht aus. 
5 are derſelben werden gegen Einfendung von 50 Pf. bei uns 


„erg e, den 11. Juli 1 
abbildet, Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


inſpection H. O., Ro zur 

Einſicht aus. 9855 — * te, 

mit entſprechender Zech 

ſehene Gebote werden dag 50 
zum Termin 

Freitag, den 24. 
Vormittags 1 r, 

in welchem die Eröffnung der Gebote 

in Gegenwart der Bieter erfolgt, 


a reglau, 8 den die Juli 1891. 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


E 


A 


2 ® 9 
Ein junger Mann, Tauentzienplatz la 
der Kurz⸗ alanterie: u. Spiel: it di 8 
wanvenbranche, gegenw. in unge 6 ee 
platz 2 im Comptoir. 381 


ff. Tes in Comptoir. 1 
denburg i. Schl. poſtiag. (14531 4 Ilnoſtraße 8 8 

A AAA id. II. Et., 
10 Klemptuer hd aue ee Sin. gab, 


für dauernde Accordarbeit(Poterien) e e sun 
gehe am Ssofontigen Antritt] Näh dafelbit Treppe im Comptoir. 
Freie Wohnung und Reifevergütigung | 7 


währt; letztere nach den er 1 
Wochen. Emalllietwert Gottarte- Kupferſchmiedeſtr. 37 
[892] im 2. Stock iſt eine neu renovirte 


Ein Lehrling „Wohnung. 


ü i Deſtillation wird für 8 N 1 
bal ber (te gefucht. 780 — Boleth-__ 
Junkeruſtraße 30, I., 


N. Neufliess, 
ſind die Bureau⸗Räume, welche bisher 


Frauſtadt. 
Für mein Weißt u. Galanterie⸗ nur von Rechtsanwälten benützt 
wurden, vom 1. October cr. oder 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
früher zu gleichen oder anderen Ge⸗ 


Lehrling ſchäftszwecken zu vermiethen. Näb. 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen | b. d. Beſt demſelb d 
verſehen. Vollſtändig freie Station Ning er * 6 


im Hauſe. Roſenthalerſtraße 2a, 


683] 
Josef Früänkel’s Wittwe, 
prachtvolle und geſunde Lage, 


ern Für eine alte, beſteingeführte deutſche Lebens⸗ 


Narzer | Sauerbrunn verſicherungs-Actien⸗Geſellſchalt werden für Schleſien 
ten vi Gontor 8 zwei tüchtige Neiſebeamte 


5 

Tafelwasser ersten Ranges und diätetisches a 5 
Getränk, erfrischend und wohlschmeckend, 8 mit Gehalt, Neiſeſpeſen und Proviſion geſucht. — 
Geeignete, in den beſſeren Kreiſen eingeführte Herren 


empfiehlt in frischester Füllung [1535] 
Na 2 - IJ ſwerden gebeten, ihre Offerten unter Chiffre B. 1611 
General Depot für Schlesien u. Posen: an Rudolf Mosse in Breslau zu richten. [186] 


2 ält j ei . 
J. Löwy, zresiau, Ohlauerſtraße 80. Himbeerſyrup ume ins 
85 8 * 1 V2 f gen Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
GT928E98009889C098€ von Rune — ben 4800 Geueral⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 
Zum Conſerviren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen Aroma offeriren 22 Ver ergo RB DR ET 
das von Umbach & Kahl, hier, Taſchenſtraße 21, bereitete Salicyl⸗Pech Seidel & do., a 
aut mem G15 50 9 7 8 en rs 15 1 — 7 Thiergartenſtraſſe Nr. 29. Kenntniß der franzöſiichen u. engl 
eit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherigen Mitteln 5 \ i { 
als: Schwarzpech, Wachs, Korke, Blaſe oder Pergamentpapier bedeutend Friſch geſchoſſene Wildeuten, Slg in au Sed 8 Galan 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein ſehe billiger. (355 8 es 2 en at teriewaarengeſchäft als 1541] 
7 He ; 2 ei L. ler, Wildhandlung, iriſt und Verkäufer. 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerfal-Seifen. | Speritrane 36 im Laden. 1152 Sm Off. ad u. K. 21 poflig. 
Zu beziehen & 1 M. in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauer⸗ Bromberg. 
ſtraße 4, Ed. Grogs, Neumarkt 42. Namslan R. Werner. Neu-“ 1 Kollergang, Me ee 
markt T. Hippauf. Ohlau R. Bache. Oppeln A. Chrometzka. Natibor f Für mein wen gebautes 
8 Königsberger. Sopran R.:2. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Jiehlke.] gebraucht, fait neu, wegen Betriebs⸗][Waareuhaus der Galanterie⸗, 
teiegau C. G. Opitz. Waldenburg N. Bock. (801). [veränderung Dilin zu Derfaufen. Glas-, Porzellan-, Leder⸗ und 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6.|__Eiborienfabrit Herdain. Spielwaaren⸗ Brauche ſuche ich 


NY BP: ntrfotol Me een Bpiienfhing ber Schofgecrbe 1. Oct. eine erfte Kraft als 
aſchine⸗ und Dampfleſſel⸗Berkauf, [Dr eee Decorateur, 3 


Wegen Räumung unſerer bisherigen Fabrik Alte Sandſtraße 110 Böcke, 160 Zuchtmuttern und 


1865 


Sohrau DE. 


verkaufen wir den ſeit 6 Jahren im Betriebe befindlichen Sicherheits⸗ sa ſowie zwei mit obiger Brauche ; I. Etage, 1 ſchöne Wobn. 4 große 
Nöhrentefiel net Lopferdekrüftiger Maichine. f15100 D en durchaus vertraute, serie und Zimmer, Gab, heile küche, e 
ie 9 b. zu beziehen. Näheres II. Et., r. 


en⸗Malzfabrik. Stellen-Anerbieten r. tüchtige Verkäufer, 


Inſertionspreis die Zeile 15 WI. [ Den Bewerbungsſchreiben find 


Breslauer Aeti 
Zeugniſſe und Photographie bei⸗ 


Er Schußwaaren Vertretung 
Verſteigerung. in Argentinien. E „Geſucht F "Philipp Elkan Nachf, 


Donnerstag, d. 16. Juli er. f N A 
„ v. 3 Uhr an, er ich Ein während 20 Jahren in Buenos | mit Thätigfeitszeugn. f. fof. od. fpät. horu, Weſt⸗Pr. 


Na chm 
Schmiedebrücke 54, hochpt., | Aires, tabtirt geweſener Kaufmann, d. I. Dr. Harkusy, Seer 464. | zum 
im Auftrage wegen Aufgabe des eb, gebe, in 3 gen It Stützen der Hausfrau Verkäufer 


Artikel längere Zeit nach dort zu gehen und mit fehr guten Zeugn. empf. f. ſof, od. fur mein Tuch: und Herren: 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nähe des Ringes 
große Wohn. zu verm. Oetbr. od. 
rüh. z. bez. Herrenſtr. 18. Mentzel. 


Nicolaiſtr. 4445 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung im 
2. Stock per 1. Oct. zu vermiethen. 


8 Nicolaistr. 5455. 


Jung. Kaufm. ſucht per ſofort 
in feiner, event. jüd. Familie 
ſchön möbl. Zimmer mit voller 
Penſion. Gefl. Off. mit Preis⸗ 
angabe an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter Chiffre P. P. 67. 


Ein Sommerlogis, 


a tout prix ift erbötig, Vertretungen mit hinüber] ſpät. Fr. r. Markusy, Gartenſtr. 46d ⸗Geſchäft 
ca. 300 Baar feine Stiefel u. zu nehmen. ori] Mehl te a als Garderoben⸗Maaß⸗Ge And} 2 

: h 5 5 5 er ſofort oder ſpäter geſucht. beit d Eleg. ren. Wohnung Nicolaistr. 

n 115070 Die beften Referenzen und die EL werten A| Be Offirten mit Gehalfsanfpr. — — 9 ee art 1 905 It. Preis 1015 M. p. b. od. 

1 f Mittel, jede Garantie zu übernehmen,] eee: Photographie an 1770) W165 an die Exped. der Bresl. Ztg. später zu vermiethen. [1523] 
meiſtbietend gegen Caſſe veriteigern. | ſteben zur Seite. Er ieherinnen und Hans Jaworski, — — . ꝗ ͤ — —-—̃ YX—ͤi 
ee 8 bud abo Wohle Berlin SW. 1 5 * 1 3 Schön möbl. Zimmer am Bohrauer Str 0 43 2 
5 —— —— K— Kindergärtnerinne n Stadtgraben oder ähnlicher kleine — een Fu 3 

vermiethen. 


Oeffentliche Vorzüglich eingerichtete mit Sprach: und Muſttkenntniſſen, Ein tüchtiger hi er — 


finden ſtets ſehr günſtige Engage⸗ 


— abrik ments durch das Bureau [1006] Verk d u er 
Bekanntmachung. „Fabrik, 755 Mie. Louise Schwarz-Splegel, aud Decorateur (Chriſt) wird per 


illi 
ImlohannHupka'ſchen Concurſe zu verkaufen. Offert. unt. V. 6.64 ; + 28, 1. October cr. für eine Leinen⸗ u. 
foleine Abflagsveribilung erfolgen. en bie Erne der Breit, Bettung Modeivaaren : Panblung einer 


Tauentzienſtr. 39b 


I. u. II. Etage, 2 renovirte Wohn. 
zu vier und drei ſchönen Zimmern, 
Cabinet, helle Küche ꝛc., preism., ſofort 
zu bez. Näheres beim Hausmeiſter. 


Din freundlich möblirt. Zimmer 
zu vermiethen. Carlsſtr. 2 


zum es 52 23 Abe —— — Tr — — Sac 5 5 ni 
ach dem auf der Geri teiberei geſucht. erten einzuſenden unter bei Münzer. 212 * 

niedergelegten Verzeichniſſe find dabei Ein hotogr. Atelier a Modes. 8 fl. 23572 an Haaſenſtein & Vogler, Tin großes, fein möblirtes Ein Laden 
7622,06 Mark nicht bevorrechtigte wird in Breslau zu miethen oder Für mein Puggeſchäft f. ] A.⸗G., Breslau. (173) E immer it Taſchenſtr. 21 mit großem Schaufenſter, Laufſeite 


Forderun en zu berückſichtigen. pachten geſucht. Off.! mit näheren Genres ſuche ich tür Aug., ... METER — 
Ober⸗Glogan, d. 15. Juli 1891. erden derlein, Oels i. Schl., erb. 6911 Ein vor Hr er Zeit ausge 


erlein, Seis i. Schl., erb. Sept. er. neh lider praktiſcher 
Th. Bernard, 5 a Das elegante 1 tuͤchti e Directrice. 1 ei ; 
—— Conditorei⸗ u. Cafelocal, Offert. 10 Gehaltsanſpr. bei „. Dos 1. Gn e per 


Geſchäftsverkauf. Kloſterſtr. 85 b, e 1. Auguſt dauerndes Engagement. 


. Gust, Mozarin, . Sf. erb. u. A. B. 100 poſtl. Natibor. 
(Ecke Feldſtraſte), 


Schwiebus. ihre 
In der Klempnermeiſter Marg- | beſonders günſtig gelegen, iſt mit | . Ein junger Mann ſucht per 
mer'ſchen Gonenröfache iſt be⸗ na hoc Ar dns. guter | Für meine But-Abtheilung ſuche 1 Auguſt € ellung als 44486 
ſchloſſen worben, dar, Waaregggnn⸗] Kundſchaft zu verkaufen, event.|ic eine durchaus tüchtige und Floſt⸗ Deſtillateur od. Verläufer 
un a ee ſosort Erler 35 a ET ftänbige rag 17910 Gefl. Offerten unter M. K. 57 a 
garen, : eben. 2 : K. 
Blättelfen, jomie einen Zeil deS| '"Yäteres Beiöftrahe 16, 4, r.. Directriee de Sieb. der Brest. Big. 


dwerkszeugs vom Gemein. — —— für b Putz. in inuner, peattifhee 
Kuben Ir Baer zu verkaufen. Gelegenheitskauf. für beſſeren Putz u junger, p ſcher 


Nur Damen, w. über ihre Thätig⸗ 
Offerten ſind bis zum 1 Auguſt er. Es ſtehen um Verkauf in aut keit in beſſeren Geſchäften beſte Refe⸗ Deſtillateur, 
an mich zu richten. Das Verzeichnitz . —— Exemplaren: renzen bei., finden dauernde u. an⸗ welcher auch im Detailgeſchäft mit 
des Inventars und Faaſſtlaent gar Entſcheld d 3 Reichs erichts in | genehme Stellung bei hohem Salair.] thätig ſein muß und ſich im Beſitz 
e uus, göschei derselben kann €; ii en 8 0 120 u. 2 Re⸗ Of m. Zeugn., Photographie und | guter Zeugniſſe befindet, wird zum fo: 
Einſicht aus. Abſchrift derſelben kann] Civi 8 zu. hatt 145 1 Gebaltsanſor. erbittet ſortigen Antritt bent. auch Tnäter zn 
e s. Fraenkel, Inowrazlaw.engagiren geſucht. &. Hinrsch- 


1. 5 vom 1. Auguſt er. zu 

vermiethen. 1213] mit oder ob Wobnu 
1 gut möbl. 2 f. Borderz. fof. für | ſchleſiſchen Bahn h 

16 M. zu verm. Holteiſtr. 43, pt. | vermiethen. 1513 


Sonnenſtr. 16, I, Ning 56 I. Etage 


Noßmarkt Nr. 12 zu verm. 


5 3. ze. pr. Detbr. reſp. Januar. 


je Zhberes » 
Lu. 2. Etage 4 


Telegra hische Witterungsberichte vom 15. Juli, 
on 


er deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


gegen 3 ür 100 M 
ing T7 u 4 a 2 . 2 525 I R 
ar TR Juli 1891. [Preuß Gefebfammlung von 1806 bis | = Ein , en N hunger 8 FRE 2 
ö 1891, geb. für 36 M. in tüchtiger, militärfreier junger Ort 5 8 wi 
1 Suna u Reichsgeſchblatt v. 1867 junges Mädchen E Mann, Manufacturiſt, gegenw. 5 Rei 88 8 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
Benno Fraenkel. bis 1891, geb. für 20 M. (mof.), aus guter Familie, wünſcht als Reiſender thätig, mit Kundſchaft .. | —— 
f Juſtizminiſterialblatt 1888—1891,geb. | auf ihre eigene Koften nach einem] bekannt, ſucht p. Auguſt od. Sepibr. | allcghm aghmore..| 7 14 [ONO 5 1 
Für ein erſtes Weinhaus Weit: | für 6 rößeren Badeort zu gehen u. fuck T@tellung als Reifender, Sagerift| aberdeen. 768 | 14 NO 4 * | 


Christiansund .| 771 
Kopenhagen. 758 
Stockholm. 766 
Haparanda....| 771 21 |N4 wolkenlos, 
Petersburg . 769 19 |ONO 1 bedeckt. 

| 2102 heiter. 


preußens wird ein mit der Branche] Turnau, Grundbuchordnung, 2 Bde., 
vollkommen vertrauter, in den Pro⸗ eb. für 15 M. 
vinzen bei der Kundſchaft bekannter] Wilmowsky u. Levy, Civilproceßordn., 


b. für 5 M. 

Wertecter 9 wäler, Geb.⸗Ord. für R.⸗Anwälte, 
h nd eſien, Bro: eb. für ie 

tn Königreich Sachſen willenbücher, „ 


nſchluß an eine feine Dame oder | oder Comptoiriſt, gleichviel welcher 

Familie. 1542) [Branche. Offerten unter A. B. 62 
Antwort erbeten unter T. A. an die Exped. der Bresl. Zeitung. 

poſtlagernd Kreuzburg OS. _— —— 


Tine quteRindertenu ut porpüg. Ein junger Mann 


Atteſt., tücht. Köchin. u. Stuben⸗ aus der Getreide⸗Branche ſucht 
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* Fa ädch. . ing 2. 1. Ockober Stellung als . 
N ucht. Nur tüchtige] fahren, geb. für 3 M mädch. empfiehlt Fr. Erler: Ring 2. per 9 Cork, Queenst.] 766 ; 
Bde "Senne rue leg Sch feld“ Gebühren ⸗ Ordnung für] Empfehle per fof. f bier u. ausm. Buchhalter Correſpondeut 8 706 | 0 8 ä Ben 
eldungen unt. M. 159 an d. Exped. R.⸗Anwälte, geb. ie gute . 1 oder Neiſender Helder 2 15 NNW 4 Regen. f 
der Bresl. Zeitung. (804) Juriſtiſche Wochenſchrift, » | terin., Verkäuferin. Stuben ⸗ u. Haus: in einem größeren Getreide: oder S scene! 3 18 |NO 3 vedeckt, Nachts Regen, 
I für 6 M. mädch., ſämmtl. m. langj. gut. Zeugn. Miühlengeichäfte 11809] Hamburg 756 18 NO 3 |wolkig. Gestern Regen. 
W 2 5 che off, Gerichtliche Redekunſt, er €. Gehrmann, Breslau, Holteiſtr. 43. Geſl. Offerten unter L. J. 63 an Swinemünde. he 17 |so ne bedeckt, Tag u. Nachts Regen, 
einbran * 8 ] Ein durchaus erfahrener die Expedition der Breslauer Zeitung] Neufahrwasser | TBB | 20 188 h beder [Abds. Donner. 
Für Breslau u. event . Sers. Gir 158 an die Wein Keiſender erdeten Memel... 2318 1 kt. Thau. 
8 = = ed. der Bresl. Sig. — — —ͤ—ũ— —ddb— W RRER, 762 16 NNO 2 Ih. bed 
gau Schlesien sucht eine u N ſucht per bald dauernde Stellung. un er Mann * EOS «| 758 15 |SW 4 ion > 
Moselweln - Grosshand- Meyer 8 Lexicon, Offerten unter M. Z. 62 an d 8 anne P Karlsruhe 761 18 |NO 3 Dunst. 
4. (neueſte) Aufl. 16 Prachtbde., fehler: | Erped. der Bresl. Zeit. 11527] 24 Jahre alt, militärfrei, welcher [Wiesbaden. 761 18 N 2 B. bedockt. n e 
lung ersten Ranges einen] tei, satt 160 M. f. 90 M. verfäufl.| neun Jahre in einem 5 München ..... 762 | 18 | still wolkenlos. 
bei der Händler - Knnd=[A. A. 50 poſtlagernd Neuſtabt OS. Commis⸗Geſuch 5 en 4270 * 8 7 an ER = 1 5 3 wolkig. 
schaft gut eingeführten] Ein gebrauchter und betriebd Ju meiner {220} Snertraut, juct ver 1. October als Wien. . 76 14 N Im kentos. 
Vertreter. |" 2) | Buchhandlung, Lentner, ag en eat Brela. 780 is sw a Ibedeekt. 
er 0 2 d { t⸗D 5 3 - Stellung in einem größeren äft. = SE Teroikenios. 
erdeitalt : amp = verbunden mit Anfertigung feiner efl. Offerten sub J. H. 6334 | Isle d’Aix ....| 759 16 ON e 
Es wird nur auf erste motor wird u N aufen Herrengarderobe, findet ein — an Rudolf Moſſe, Berlin SW. erb.] Nizza ........ 761 = — e 
HKa-alt refleetirt. — Gefl. \ baue. gebildeter, katbol. Rauche Für unfere Eſſigſpritfabrik ſuchen Triest 162 debe Zu ° 8 — 
aun, welcher mit dieſer Br wir einen tüchtigen, zuverläſſigen Scala für die Windstärke: er ug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
Offerten mit Pa.- Refe- geſucht. ut a und — . su 7 f = müssig, 5 = frisch, 6 0 5 7 Rn 8 9 = Sturm, 
E Offerten unter H. 23640 an] Zeugniſſe iſt, angenehme u. dauernde 5 0 tarker Sturm, 11 12 an. 
reizen unter G. Z. 403 Haafeuſtein & Vogler, A. G. du ung. Derſelbe muß militärftei, jungen ann Re Vebersicht dar Witterung, 


Das gestern erwähnte Minimum ist mit unveränderter Tiefe in nord- 
westlicher Richtung weiter bis nach Mecklenburg vorgeschritten, in 

nz Norddeutschland ausserordentlich ergiebige Regenfälle herbei- 

hrend. Im Nordwesten Deutschlands ist > Wetter trübe, im Osten 
veränderlich, im Süden noch heiter. Die Morgentemperaturen liegen 
nahe den normalen. An der deutschen Küste wehen mässige östliche 
Winde. Ueber Nordeuropa hat sich der 770 mm übersteigende Lu®- 
druck erhalten, während auch über dem Biscayasee ein Depressions- 
gebiet in Erscheinung tritt, 


tüchtiger Verkäufer u. der polnischen] zum ſof. Antritt, der bereits in Diefe 
Sprache mächtig ſein. Antritt kann 8 ſelbſtſtändig thätig war. 


ſofort event. auch ſpäter erfolgen. Gebr. Herzberg, abrze. 


J. J. Friemel, |, 
Ein junger Mann, 


Tuchhandlung, Beuthen DE. 
elernter Specerift, ſucht per 


Für ein ee 
rw. ⸗ ros⸗ wird, E 
— zum ſofortigen Antritt, ein] I fofort Stellung, wo ihm Gehegen 
beit geboten wäre, die Buch⸗ 
Com toiriſt frier zu erlernen. 9 
mit guter Handſchrift geſucht. fferten erbitte su 25 
poftlagernd Leſchnitz. [310] K 


Offerten unt. Chiffre M. M. 54 an 
die Exped. der Bresi. Ztg. [1473] 


an Ilaasenstein & Vogler; | Sreslau. 


A.-G., Cöln. (180) ine aus der Görlitzer Maſchinen⸗ 

> 5 E or he — . — 

illings⸗ Dampfmaſchine — 

Vertreter geſucht. ram, 789 um Sub, 

Von einer ſüddeutſchen Metall: | mit verzaßbulem Schmungrabe, Segen 

n. Lackirwaarenfabrik wird fürffher Expanſions⸗Steuerung! u. Re⸗ 

Breslau u. Umgegend ein tüch⸗ e eee umpen⸗ 

tiger, brandelundiger 1816 ee un damenb, IE we En 

affun r grö 

Vertreter zu berkaufen und bis 1. Auguſt c. 

gegen hohe Proviſion geſucht. im Betriebe zu befichtigen. f 6671 
Offerten zu richten unter M. H. 160 Königshütter Dampfmühle 

an die Expedition der Bresl. Zig. Stern & Ce 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


